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enm ^ miU ®%tis®ic „Münchener Neuesten Nachrichten" bestätigen, das; die

v. „7 Gras Bernstorff wird sich voraussichtlich am 16. Mai
’ N begeben.
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^osseiuiichi werden wird. Dagegen sei nach Mitteilung von
edit in >gk̂ ^ l>cr Berliner Stelle die gleichzeitige Veröffentlichung einer
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Wie amtlich aus Berlin gemeldet wird, ist der ehemalige

"uherung der Reichsrcgierung nicht in Aussicht genommen.

"n amerikanischen Repräsentantenhaus die Anschuldigung.

Sezogen habe.

Bon Kochs zu Woche.
Von Argusft

:ken, daß ^ H»k!? ^ uzc>uber herrscht in Wald und Hain und nimmt mit
estens atN.lls >>gk, 7(ütenduft und Blumenflor alle Menschenherzen ge-!L. ‘ ptrttirip  VnnS irr htpfpn 9ŶnrTipn Tipfirrrfifpt Vntrh.:mittagsdi ^ Û ),.^ as einzige, was in diesen Wochen befürchtet wird,
machen f̂ V ' £gJ e'f in der Maiennacht , der jäh vernichten kann, was
r selbst od^ i î Wc des Tages geschaffen hat . So ran » man auch
ie wie Rechchkft̂ -"^ nn man will , die politische Lage von heute veirach-
ie bestockte -'Pfii Friedensfreunde geben sich alle Mühe , die Wuader-

Völkerversöhnung in ihrer ganzen Herrlichkeit ent-
Jse i 1* „taffen, und bic) die anders denken, möchten die

glrilbliW,, Aönheit durch einen Frost der Zwietracht vernichtet
ct 'te  g . -Aaienfreud und Maienleid , sie waren stets da!

^ .Willkommenes Maigeschenk war der deutsch-russische
f i £ ttl Silk 11 W,<i s‘. « ub Freundschaftsvertrag , der soeben in Berlin

' ^ r, r" -neichsaußenminister und dem russischen Botschafter
W } fitf) !!.ct  worden ist. Sein Inhalt besagt klipp und klar,

8) SJuC *-_ beiden großen Staaten wieder zueinander ge-"" Hab,
.3Ux

c

2J30 *J 1 ' do>, Frieden bedrohen könnte . Es erübrigt sich

nicht zümgemcinsamen Gebrauch der Waffen,.
.“‘tr Garantie ihrer Zukunft durch gegenseitige Neu-
" einem Konflikt . Keinem fremden Staate soll etwas

keine Gefahr soll heraufbeschworen
tu
‘h Lr^1 gegen ihn die Anschuldigung zu erheben , daß er

2 ist<$.Dctt  zur Genüge bewiesen, das; die Ränkeschmiede
4 k !' uvZ ^ kchland zu suchen sind , und daß wir alle Ursache

^selbst, an diesem Vertrag eine abfällige Kritik zu

wäre , den Völkerbund zu sprengen . Die Vor-
str der letzten Völkerbundstagung in Genf , durch

S.  AntrittHab eutschlcmds in den Völkerbund verhindert

£i << ih “ U11?,. ein en Rückhalt für alle Möglichkeiten zu suchen,
üdl W.Uitb yw ^ er  Geist von Locarno nicht beeinträchtigt wor-

Aßz, .̂ nsowcnig denkt Deutschland daran, ben russischen_ _ t‘ien..aQfler rt.;„r„v, u.»».. s»«
m

Rauthob ^ jßi ^Ut̂ ^ kchlands wenden und erklären, daß nichts gegen

Zuspruch
sich Vertrag einzuwenden sei, vorausgesetzt,

^ il %**'h iöivx' ^* grgen den Pakt von Locarno richtet . Diews.ch wi gegen den - Patt von Locarno richtet . Di,
y V ' obc*V et ^BcM, daß nichts vorliegt , !vas die Verdächti

ßichr, .Befürchtungen bestätigen könnte, die heute ohnL»E , fttnnih TU IlmTmtf npfpüt Inpvhpu
^ Grund in Umlauf gesetzt werden.

f N bet" Genf noch die Vorberatungen für die Bev
11̂erb ^ s.sitze 'und ' für die Abrüstungskonferenz ^ ge-

lÄrfeto «fU' dort soeben auch die gutbeschickte Welt-
A box zusannnengetreten , der aus praktischenzusammengetreten

»ti hn ?2len Dingen ein voller Erfolg zu wünsche:
Pu .̂"dclt sich um den flotten Absatz für die heutig

?ertiec derproduklion in allen Ländern , und die deut-
ry^ '' 'haben sich mit allem Nachdruck dafür eucae-

« »Wc>bg. , Erreichung dieses Zieles besonders die hohen

stk. 3n ^ U
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iEPr ’.^in werden müßten . Gegen diese gesunde Anf-
egoistische Einwendungen laut geworden,

^VT ?5« >vohl leider nicht so schnell gehen, bis eine. wohl leider nicht so st,
Ste“ in u Herbeigeführt sein wird . Bei uns in Deutsch-O ./^ oeigesuyrt sein wiro . Vei aas IN Lienriai-

cj; ^^ äsiens schon eine kleine Abnahme der Er-
rzelftr ^ ^ ^ ^ wgetreten/aber es kann doch n̂och viel mehr

zu
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heute erreicht worden ist. Ohne ein einträg-

H ^ geĥ wnrmen aller Länder wird es indessen nicht
< St,

^ .K, ^ sg chstag hat seine Arbeit nach den Osterferien
H'Vü « bcr Smen, wobei es sich einmal darum handelt,
’ 1,1 d '" LUrstenabfindung zum Abschluß zu bringen.
A ' . Unj, 0cMut erforderliche Mehrheit noch nicht erzielt
V " »o3 . ist zweifelhaft , ob sie überhaupt erreicht

^ hier Äuch über die Angelegenheit der Aufm
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Nerchsminister Tr . Haslinde bei den westfälischen Bauern.
In Bochum hat eine Tagung des westfälischen Bauern¬

vereins stattgefunden , zu der auch der Reichsernährungsminister
Dr. Haslinde erschienen war . 5Dr. Haslinde befaßte sich in einer
zroßen Rede mit den Aufgaben der deutschen Landwirtschaft.

Der Minister verwies auf die cingeleiteten und noch ge¬
planten Maßnahmen der Kreditregulierung zur Stützung des
Roggenpreiscs und zur Hebung der landwirtschastlichen
Erzeugung und des Absatzes für einheimische Produkte . Bet
der Durchführung dieser Maßnahmen soll vor allem auch aus
die mittleren und kleineren Betriebe Rücksicht genommen tver-
dem Der Minister empfahl der Landwirtschaft im Westen
vor alle :>'e Äteazucht auszubauen und zu verbessern und die
Bevölkcrun ., .elprodukten in guter Qualität zu versorgen,
um der „.„...acrenz des Auslandes eulgegenzutreten.

Neben einem ausreichenden Zollschutz sei die beste Gewähr
gegen die starke ausländische Konkurrenz eine möglichst weit¬
gehende Anpassung im Anbau und in der Verarbeitung . 2
CW) ;M; rinv itMtnrf +rtrfi Str > tĉ rT'. rrff/rfShPrTmnhf ' nfipif hpv

er
Minister unterstrich dann die Schicksalsverbundenheit der ver¬
schiedenen Zweige unserer Volkswirtschaft und begrüßte die
Versuche zn einer engeren Fühlungnahme zwischen Industrie
und Landwirtschaft , die auch der Arbeiterschaft zum Segen
gereichen mögen . Eine großzügige planmäßige Siedlung sei
klnbedingt erforderlich , um den Üeberfluß aus dem Westen nach
dem volksarmen Osten zu bringen . Bei dem gegenwärtigen
Kapitalmangel müsse man sich aber ans die Besetzung der
angebotenen Flächen beschränken. Zum Schlüsse gab der
Minister der Hoffnung Ausdruck, daß wir aus dem gegen¬
wärtigen Fieberzustanö herauskommen würden.

Der Standpunkt des deutschen Vertreters.
er deutsche Vertreter auf der Wirtschaftskonferenz in

Genf , Staatssekretär Dr . T r e n d e l e n b u r g , hat sich über
die Aussichten und Ziele der Konferenz wie folgt geäußert:

Bei der gegenwärtigen Aussprache der internationalen
Wirtschaftspolitiker in Genf treten die besonderen Interessen
gegenüber den allgemeinen sehr stark zurück. Tie Erreichung
des internationalen Zieles , das man sich gesteckt hat . würde
ganz wesentlich erleichtert , wenn man in einzelnen Ländern
entschlossen die Lösung gewisser Probleme in Angriff nehmen
würde . Hinsichtlich der Währungsfragc , die auch nach der
Auffassung Trendelenburgs eines der wichtigsten Brobleme
ist, wird es genügen , wenn die Länder mit zerrütteter Wäh¬
rung die Schlußfolgerungen der Brüsseler Finanzkonserenz m
die Tat umsetzen würden.

Dr . Trendelenburg wiederholte die in seiner Rede vom
Dienstag ausgestellten Forderungen für eine Rationalisierung
der Produktion , Herabsetzung der Produktionskosten , Ver¬
einheitlichung des Weltmarktes , Beseitigung des wirtschaft¬
lichen Nationalismus und Herabsetzung des übertriebenen
Zollniveaus , und erklärte weiter , daß ohne die Erfüllung dieser
Forderungen eine Heilung der Weltwirtsaftskrise nicht möglich
sei. Er schloß mit der Bemerkung , daß man praktische Aus¬
wirkungen der Geiifer Verhandlungen nicht sofort werde be¬
obachten können , Zusammenkünfte wie die gegenwärtige boten
aber schätzenswerte Vorteile , da sie den Vertretern der ganzetc
Welt einen freimütigen Gedankenaustausch über ' ihre Erfah¬
rungen auf den einzelnen Wirtschaftsgebieten ermöglichten.

Zchern und das Reich.
Aus der Tagung des Christlichen bayerischen Bauernvereins.

In München hat der oberbayerische Christliche Bauern¬
verein soeben seine diesjährige Tagung abgehalten , wobei es
zn sehr scharfen Ausfällen gegen Berlin und die Reichs-
reaierung kam.

Im Laufe der Verhandlungen erstattete der Abgeordnete
Rothmeier  von der Bayerischen Volkspartei ein Referat
über die Wiedererrichtung der bayerischen
Selbständigkeit  und wandte sich mit ungewöhnlicher
Schärfe gegen die Berliner Kritik an der Regensburger Rede
Dr . Helbs . Er sprach von frechen Ueberheblichkeiten und
Revolverschnauzigkeiten , wie man ste in der Berliner Presse
zu lesen bekommen habe und die man bald wohl auch im
Parlament hören werde . E i n e s o l che S p r a che könne sich
nur jemand gestatten , der die Ueberzertgung habe , das; der
andere zil schwach sei, sich zur Wehr zn setzen. Wenn man m
Berlin wissen würde , daß die Bayern noch Fauste haben , dann
würde man nicht solche Worte gegen den bayerischen Minister-
Präsidenten gebrauchen . Die Verhandlung nahm dann eine
Entschließung an , in der die Staatsregierung und der Landlag
aufgefordert iverden , mit allen zu Gebote stehenden gesetzlichen
Mitteln dahin zu wirken , daß Bayern seine Selbständigkeit
und vor allem seine F i n a n z h o h e 11 wieder bekomme. Bis
zur Erreichung dieses Zieles müsse der Ileberschnßwirtschaft un
Reich durch einen entsprechenden Finanzausgleich ein Ende
gemacht - und die schärfste Kontrolle für Reichsgelder durch-
aefübrt werden.

Die gescheiterten MarsllsVLrhand!nngen-
Wicderausuahme der Feindseligkeiten.

Die spanisch-frauzöjrschen Friedensverhandlungen mit
Abd ei Krim scheinen endgültig gescheitert zu sein. Wie da»»
in Paris erklärt wird , haben die Rlsdelegterten in
keinem Punkte  n a ch g e g e b e n und sich nicht einmal
xu sorunllen Konzessionen entschlossen. Die Feindseligkeiten
würden danach am 1. Mai wieder ausgenommen Dies wurde
heute den Rifdelegierten noch einmal bedeutet und hmzugeftrgt,
daß nur eine definitive und allgemein versöhnliche Antwort
Frankreich und Spanien davon abholken können , den Krieg
fortzufetzen. Die Rifdelegierten haben darailf die Frage ge¬
stellt , ob ihnen noch eine mehrtägige Frist bewilligt wird , damit
sie ungestört in das Rifgebiet zurückkehren können. Auf beiden
Seiten trifft man fieberhafte  V o r h e r e - 1u n fl« «
zur Wiederaufnahme der Feindseligkeiten Dw Riftruppen ver¬
schanzen sich in ihren Stellungen . Auf fraüzostscher Seite hm
man reguläre Truppen soweit wie möglich m die von
Dissidenten besetzt gehaltenen Abschnitte vorgeschoben.

Der Kampf um die Fürstenabfindung . Wie die Ber¬
liner Blätter melden , hat sich der Vorsitzende der volkspartei¬
lichen Reichstagsfraktion S cho l z im Aufträge seiner Fraktion
zum Reichskanzler begeben, um diesen um ein aktives Ein¬
greifen der Reichsregierung in die Fürstenabfmdnngsfrage zu
ersuchen. Dem „Lokalanzeiger" zufolge wird sich das Relchs-
kabinett heute mit dieser Frage befassen. Wahrend das „Ber¬
liner Tageblatt " meldet , daß Reichskanzler Dr . Luther sich
dem Vorschläge der Deutschen Volkspartei gegenüber ableh¬
nend verhalten hat , glauben „Lokalanzeiger " und „Vosstsche!
Zeitung " an die Bereitschaft des Reichskanzlers , sobald als
möglich einen Gesetzentwurf über die Fürstenabfindung dem
Reichstage vorzulegen , und zwar soll der Entwurf so ge-
halten sein, daß er im Gegensatz zn dem Konipromißentwurf
der Regierungsparteien mit einfacher Mehrheit angenommen
werden kann.

einen
im Falle eines dringend —----- - Vy . -
nur mit Zustimmung des Reichsrates , ^virrschaftsabkommcil
mit anderen Staaten auf die vorläufige Dauer von drei
Monaten in Kraft zu setzen. Die Verlängerung der Ver¬
ordnung über die Unterstützung von Kurzarbeitern o:3 prm
-3. Juli wurde genehmigt . Dabei ivurde auf eine frühere Ent¬
schließung des Reichsrates hingewiesen, wonach die Reichs
regierung Verhandlungen mit den Landern über eine gerecht
Verteilung der den Ländern aus der Neuregelung erwac.; .en¬
den Lasten eröffnen sollte. Diese Verhandlungen haben in¬
zwischen bereits begonnen.

- Reichskanzler a. D. Tr . , Marx Vorsitzender der
Zentrumsfraktion . Die Zentrumssraktion des Relch- tages
wählte einstimmig den Reichssustizimmster Dr . Mc x r -
Fraktionsvorsitzenden an Stelle des verstorbenen Abgec^ m tc r
Fehrenbach . Als stellvertretende Vorsitzende mit gleichen
Rechten wurden mit großer Mehrheit die Abge« dneten von
Guerärd und Dr . Stegerwald geioahlt . Die Annahme der
Wahl durch Marx ist' sicher. Der Zeitpunkt, wann er seinen
Ministerposten zur Verfügung stellensw es«
wird von der 'Zentrumsfraktion der Bizeprasic ent des R - . ,-
tages Dr . Bell präsentiert werden.

Auflösung des mecklenburgischenLandtages. Der
deutschnatiottale und volksparteiliche Antrag , die W h
des mecklenburgischen Landtages für beendet W erklären , ist
einstimmig angenommen worden . Der Landtag wird noch
einmal zusammentreten , um emtae nnauftchiebare Punkte
zu erledigen . Die Neuwahlen sind ans den „13 Bnn , ost
acsebt ^ ie bereits in der vorigen Woche zuruckgetretene ck.c-
N , wird bi, (um Zusammentritt de- »euet, L- t,dt°, °-
die Geschäfte weiterführen.

^ Anscblun Schaumburg -Lippes an Preußen.

WS SS WK sEb fch-tu«.
lttZ .Me b! ,chl. ,m mZfag & SJSt » WS
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RaumbÜrgÄpischen ^Landes in das Preußische Staatsgebiet

abziischlleßen. ^ gegen den früheren sächsischen
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cxinoorministers Vöttcker wegen Vorbereitung zum Hochverrar

LlLAFst sie', itt siiiireuder Stellung
bei den im letzten Augenblick abgeblasenen Hochverratsvorbere!
tungen beteilig ! haben , die nur m Hamburg zu dem bekannien
kommunistischen Aufstand führten . Nach längeren ^ g S
des Reichsanwoltes Dr . Neumann , der die Straftaten Böttchers
im einzelnen schilderte, wurde die Genehmigung z s
Strafverfolgung und Aufhebung der Immunität mit Mehrhei
erteilt.
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■<-« Staatsbesuch Doumcrgues iit London . Der franzö¬
sische Staatspräsident Toumcraue wird einer Einladung des
5töings von England folgen und in Begleitung Briands am
22. Juni als Gast König Georgs im Buckinghampalast ein-
treffen . Der König wird zu Ehren der französischen Gäste,
die dis zum 25. Juni in London verweilen werden , ein
Bankett veranstalten.

Frankreich und der Rußlandvertrag . Wie in Paris
versichert wird , ist eine Aufforderung an Deutschland , sich
schriftlich zu äußern , entgegen anderslautenden französischen
Pressemeldungen bisher noch nicht erfolgt . In deutschen
Kreisen nimmt man an , daß sich ein Einfluß der Beratungen
über den Vertrag auf die Verhandlungen zur Erweiterung des
Völkerbundsrats nicht bemerkbar machen wird . Ter deutsche
Botschafter hat sich bisher nicht offiziell mit den Verhand¬
lungen des Quai d'Orsay zu beschäftigen gehabt.

Handelsteil.
Berlin , 30. Asiril.

— Devisenmarkt. London - Brüssel ging sprunghaft auf
143 zurück und verringerte damit die Spanne gegen Paris erheb¬
lich. London-Paris schwankte zwischen 147X- und 148.

— Effektenmarkt. An der allgemeinen Gefchäftsunlust änderte
sich heute nichts. Der .Kursrückgang blieb einheitlich in Grenzen
bis 1 Prozent . Nur einzelne besondere Papiere büßten etwas
stärker ein. Heimische Renten lagen im Angebot, namentlich Re
Kriegsanleihe . In ausländischen Werten war wenig Geschäft.

— Produktcnmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
mark. 29.3—20.6, Roggen mark. 17—17.6, Sommergerste 19.6—2!,
Gerste inländ 17.3—19, Hafer märk. 19.3—20.3, Weizenmehl 37
bis 39.25, Roggenmehl 24.75—20.25, Weizenkleie 11.25, Roggen¬
kleie 11.9—12.25.

Frankfurt a. M., 30. April.
— Devisenmarkt. Im Tcvisenverkehr haben die westlichen

Valuten eine kräftige Erholung zu verzeichnen. Die Parsi'er
Pfuudparität stieg auf 146,50, die Brüsseler Pfundparitüt ans
134,60. Das englische Pfund liegt mit 4,8644 Dollar sehr fest.
Die Mark ist unverändert.

— Effektenmarkt. Die Börse eröffnete den letzten Tag .m
Monat April in schkvächerer Tendenz. Das mangelhafte Funktio¬
nieren des Geschäfts verhinderte andererseits ein stärkeres Nach¬
geben der Kurse, die bei Beginn nur ein leichtes Abbröckeln
zeigten. Deutsche Anleihen gaben weiter nach. Reichsanleihe
schwankend, nach 0,395 zog der Kurs wieder aus 0,400 an. Aus¬
ländische Renten knapp behauptet.

— Produktcnmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
30—30.25, Roggen 19.75—20, Sommergerste 22.75—24.75, Hafer
inländ . '23.25—24, Mais gelb 18.5—18.75, Weizenmehl 42- 42.5,
Roggenmehl 29—29.25, Weizenkleie 10, Roggenkleie 11—11.5.

preußischer Landtag.
Berlin , 30. April.

Der Preußische Landtag setzte heute die zweite Beratung des
Bergetats fort.

Abg. Schwcnk-Obcrhaufeu (Wirtsch. Bgg.) führte die Krise des
Bergbaues auf den Vertrag von Versailles zurück und betonte die
Notwendigkeit einer Einigung zwischen Arbeitern und Unter¬
nehmern.

Minister Dr . Schreiber
sprach sein Bedauern darüber ans , daß die im letzten Herbst er¬
hoffte Ueberwindung der schweren Krise des Kohlenbergbaues sich
nicht verwirklicht habe. Ter Prozeß der Guchenstillegungen und
Einschränkungen habe sich vielmehr fortgesetzt. Ruhrgeoi -n
find 38 Zechen und elf Kokereien zum Erliegen gekommen. 370»0
Arbeiter und Angestellte hätten entlassen werden müssen. ^ »ccy
BeNiebseinjchränkungen hätten noch ^  000 Jvocitncorn . i
ihr Brot verloren. Die täglichen Feierschichten halten INI Marz.
d. I im Ruhrgcbict die nngehcure Zahl von 3o V00 erreicht gg -m
71,09 im letzten Vierteljahr . Der Minister verjpricht weiter seine
Hilfe für den Erzbergbau im Lahn-, Dill - und s .egergeb.el wo sich
die Lage im letzten Jahre immer bedrohlicher gestaltet habe, -me
Ursache liege aber zum Teil darin , daß die anslandilchen :̂rzc auf
dein Wasserwegevon Rotterdam bedeutend billiger als das dnusc.)e
Erz auf dem Eisenbahnwege besördcrt wurden.

Ei » Zwischenfall.
Bei der Weiterberaluna des Bergetals kani iw zu einem aul-

- regenden Zwischenfall, als der sozialdemokratische Abgeordnete
»Otter bei der Besprechung des Bcrgelals seinem Borredner , dem

völkischen Abgeordneten Kaiser, vorwars, dieser verstehe von den
Zechen am Kurfürstcndamm mehr als von den Zechen in den
iSergrevicren. Bei den Völkischen erhob sich ei» ungeheurer Lärm.
)er von dem Präsidenten Barthels nicht beschwichtigt werden konnte.
Schließlich ergriff der Abg. Otter sein Wasserglas  und
schüttele es über den Köpfen der völkischen Demo » - ^
kraulen  ans . *

Das Präsidium zog sich darauf zurück und hob die Sitzung
ins. In der gleich darauf anbcraumten neuen Sitzung sctzre der
llbg. Otter feine Rede unter dauerndem Lärm der Rechten forr."

Neuffcher Reichstag.
Berlin, 30. April.

Am RegicrungLkifch: Reichsinnenminisier Dr . Külz. Auf der
Tagesordnung steht die Fortsetzung der ersten Beratung des Gesetz¬
entwurfes über

die Enteignung der Fürstenvermögen.
Damit verbunden ist der neue Kompromißvorschlag des Zen«

rcums und der völkische Antrag auf Enteignung der Börsenfürstei!.
Der demokratische Antrag wird erst Zur zweiten Lesung eingebracht.

Der bayerische Bevollmächtigte, Minister Dr . v. Prcgcr , legt
Verwahrung ein gegen die Ausführungen des sozialdemokratischen
Abgeordneten Sänger in der Donnerstags -Sitzung. Sänger habe
von Bayern als einem Staat gesprochen, der planmäßig Felonie
gegen das Reich treibe und in dem Recht und Gerechtigkeit mit
Füßen getreten werden. (Beifall der Sozialdemokraten.) Eine Rüge
des Präsidenten , so erklärte Dr . v. Pregcr weiter, ist nicht crfotgi.
Namens der bayerischen Staalsregierung nehme ich daher Ver¬
anlassung, diese unerhörten Beleidigungen des bayerischen Staates
aufs allerschärfstezurückzuweisen. (Lebhafter Beifall rechts und bei
der Bayerischen Volkspartei.) Der Ton der Ausführungen des

. Abg. Sänger verbietet mir , näher darauf einzugehen. (Zustimmung
rechts, Lachen links.)

In der Fürstenabfindungsdebattc nimmt dann Abg. Rofcn-
berg (Komm.) das Wort . , Bei den Regierungsparteien , so betont
er , herrscht jetzt ein wüstes Durcheinander. Man weiß nicht ein
noch ans . Allgemein schreit man jetzt nach Dr . Luther, als dem
parlamentarischen Feuerlöscher. Die Regierungsparteien glauben
an das Wort : Krisis breitet sich nicht aus, hast du Luther nur im
Haus ! (Heiterkeit.) .

Abg. Kube (Dtschvölk.) bezeichnet die Zulassung eines Volks¬
begehrens über die Fürstenenteignung als verfassungswidrig. Die
alljüdische Presse sei führend in dem Enteignungsfeldzug, und
gerade die jüdischen Blätter hätten gejauchzt, als Kaiser Wilhelm II.
sein 25jähriges Regierungsjubiläum feierte. Der Redner zitierte
unter stürmischer Heiterkeit des Hauses Stellen aus einem Jubi¬
läumsartikel der „Jüdischen Presse", an deren Schluß es, beißt:
Heil ihm! (Die Linke begleitet die Verlesung mit ironischen Heil¬
rufen.) Herr Sänger habe gestern mit dem Pathos eines Komö¬
dianten "aus Krebsjauche gesprochen. (Erneute Heiterkeit.) Ten
Sozialdemokraten sei die Erkenntnis von der „wahren Republik"
erst jetzt aufgegangen, nachdem ihre Minister in Preußen den Ber-
oleich mit den Hohenzollern bewilligt haben. Die sozialdemokra¬
tischen 'Führer auf ihren Ministersesseln und Bürgermeisterstcllen
würden den Kampf um ösis Proletariat längst aufgegeben haben,
ivenn nicht die Konimunisteiz wären. (Lärm bei den Sozial¬
demokraten. — Abg. C di spien  sSoz .j erhält einen Ordnungs¬
ruf .) Gewiß wäre eine gute Republik einer schlechten Monarchie
vorzuziehen, aber wer das Hohenzollernhaus herabsetzt und seine
geschichtlichen Verdienste verkennt, macht sich selbst lächerlich. (Bei¬
fall rechts, ironische Heilrufe links.)

Abg. Loibl (B. Vp.) weist die Angriffe des Abg. Sänger gegen
Bayern zurück

Nach weiterer Aussprache beginnen
die Abstimmungen.

Zunächst wird darüber abgestimmt, ob der demokratischeAntrag,
der eine angemessene Abfindung der Fürsten fordert, an een
Nechtsansschnß überwiesen werden soll. Gegen die Uebcrwe.siuig
stimmen die Deutschnationalen, die Deutsche Bolkspartei , die Völ¬
kischen und die Kommunisten. Die Ucberwcisung an den NechtS-
ausjchuß wird mit 200 gegen 143 Stimmen beschlossen. Der
Zentrumsantrag wird daraus rbcnsalls dem Rechtsausschuß üler-
wresim. Die Ueberlveisung des völkischen Antrages wegen der
Enteignung der Börsenfürsten wird gegen Deutfchnatim :!e.
Deutsche Volkspartci und Völkische abgelchnt. Darauf wird be¬
schlossen auch das Enteignungsgcsetz dem Rech.sausjchuß zu über-

Die Braut des Schmugglers
Aus den Papieren eines Grenzjägcrs.

(Aus dein Italienischen übersetzt von rs-  E m m e r i ch.)
jk (Nachdruck verboten .)

' Maddalcna blieb einen Augenblick unbeweglich, als
wolle sie in sich selbst die Kraft suchen, diese» neue Unglück
zu ertragen . Daun wandte sic sich wit mehr Nutze ail

„Wer hat es gewagt, Hand an den Knaben zu legen?
Wer war so feig? "

Das junge Mädchen fiel aus die Knie und faltete die
Hände . Dann hob sie ihr sanftes Gesicht gegen Himmel

“ nb ,® iCWt es ciefdjeljeit Wien . Sch wM mich
nicht befinden . Ader loffe biefeS Verbrechen mcht nn.
gestraft , o Herr . -Die Gottlosen konnten jonji an deiner

ging Maddalena mit isirem
Bräutigam ins Haus . Luigi nahm d.e fchrcckllche Nach¬
richt mit großer Gleichgültigkeit auf . Nach einig
Augenblicken richtete er sich auf seinen Ellenbogen g-
fam in die Höhe, um Gaetano mit schwacher Stimme
zu sagen : . , , . „ ,

„Jetzt muß ich um jeden Preis gesund werden , und
ich werde gesund werden , denn ich muß diese Kreatur
lveruichtcn , bevor sie uns alle ermordet ."

Während der nächsten Wochen sah und hörte man
nichts von Giovanni , so das; sich die Schmuggler schon
mit dem Gedanken schmeichelten, sie hätten ihn , als sie
nach dem Falle Anselmos ihre Gewehre gegen den Monte
Krim Kino abickiosien. tödlick verwundet . Inzwischen zoa

Gaetano allnächtlich mir Waren nvcr vre csronze imo
vergrößerte nach und nach den Umfang seines Geschäftes,
das er nun für seine eigene Rechnung betrieb.

Eines Nachts war Gaetano , nachdem er bis cur Uhr
morgens vergeblich auf Sforza gewartet hatte , mit seinen
Leuten auf die Höhen hinansgezogen . Es war das erste
Mal , daß dieser aus dem Sammelplätze gefehlt hatte,
seitdem er im Dienste der Sarti stand . Das Ausbleiben
des treuen Menschen beunruhigte alle Kanleraden und
man erging sich schon in allerlei versteckten Mutmaßungen
über sein Fehlen . -Während man noch unschlüssig, ob
man umkehren oder ohne ihn den gefahrvollen Schmug-
gelgailg machen sollte, dicht vor der Grenze stand , erschien
plötzlich der Vermißte ans dem Saumpfade.

„Wo, zum Kuckuck, kommst du denn her ? fragte
Gaetano in halb strengen , halb scherzhaften ^ one.

„Aus der Weinschänke. Ich hatte eine ^zdee, die ich
verfolgen wollte . Du weißt , wenn ich etwas habe, da»
mich plagt , kann ich nicht niüßig bleiben.

„Aber damit hast du uns um eine ganze Stunde ge-
>racht."

„Was ich dir zu sagen habe, wird diese Stunde -nicht
streuen lassen. Rate , Gaetano , mit wem ich heute Abend
zetruiiken habe ?"

„Ich bin kein Rätselkünstler , Sforza . Aber sollte es
zufällig die schöne Bäckerin sein, die du schon jo lange
zern siehst? " .

„An die habe ich heute Abend nicht einmal gedacht. —
Nein , mit Giovanni habe ich getrunken ."

„Und du sagst nicht : „Basta ?" rief Gaetano , indem er
plötzlich stehen blieb und die Arvie über die Brust kreuzte.

„Ich habe mich wohl gehütet , bei Gott . Unser Dä¬
mon ist nämlich ganz verändert ."

Kl!
weisen. Abgelehnt wird jedoch der völkische Antrag , den
entscheid für unzulässig zu erklären.

Damit ist der Punkt der Tagesordnung , der die Fürsten-
dilnc- betrifft , erledigt.

AB R!
) e rv A Mainz . (D

2 1 Mittleren Jahren stcl
^rienborn und Klein -)
’% überfahren . Der
‘Oint. Die Personalien
M sind noch nicht bekai

werbslosen Tabakarbeitern , die durch das Gesetz vom 10- 4 Mbciftarats in Tarn
v. I erwerbslos geworden sind, die BedurftigkeitsPrufE VNOeMbessen mit dc

Aus aller Welt.
lD Sonderuntcrftützung für Täbakarbciier. Der

/j? die Lage des Wein-«!>e!
die " ganze Unterstützmigsdauer , also auch für die o
26 Wochen, fortfällt . — Wie der Amtliche Preußische PH
dienst hierzu mitteilt , ersucht der preußische Minijtch-
Volkswohlfahrt die Nachgeordneten Behörden , die in st
kommenden Arbeitsnachweise des jeweiligen Bezirk

G Das Mhrsckziff „Preußen " gekentert Bei der 3jü| ^ Ter ' ersw
des auf der Vulkanwerst erbauten Seebadcrdampfers „E- .
von der Probefahrt lief das Schiff gegen den Pont «»

lCl>zu geben.
>. A Wiesbaden. (D

bezirk W i e(
^badcn hat befchlosseih

A Darmjiadt . (Z >
von der Probefahrt lief das Schiff gegen den Sauvtbabr
großen Schwimmdockes , in dem zurzeit das Fährschiff f n Cl}n(
bei." steht, so daß ein kleines Leck entstand , in da«:daS ^ nenzu^ ta an «
etndrang. Das

ß ein kleincs Leck entjiano , in oas , liri, n

nennenswerten Schäden erlitten. Von der Besatzung ^ «en° wck/ rechtzeitigdKavltän und sieben Mann leicht verletzt worden.
m Unter dem Verdacht des Versicherungsbetruges-

Berliner Kaufmann , der Inhaber eines Stoffgeschäftes
Schützenstraße ist, und der in Zehlendorf eine Villa un

7
t «I1 »'

llil,
ZtMo besitzt, ist von der Kriminalpolizei unter -dein dring
Verdacht des Versicherungsbetruges verhaftet worden.
Oktoberv . I . war in feine Geschäftsräume ein Einbruch v
worden , bei dem für 28 000 Mark Stoffe gestohlen
waren . Es hat sich nunmehr herausgestellt , daß die Ewo
von dem Geschäftsinhaber gedungen worden waren , der ^si
bic Schlüssel zu den Geschäftsräumen ausgehändigt hat'G
der Verhaftete in das Polizeigefängnis gebracht werden L
versuchte er zu flüchten, wurde jedoch von den be.rfoifl
Beamten bald wieder ergriffen.

L0 j.c t.) Ein Opfer' seil

□ Zwei Brüder unter Mordverdacht verhaftet . Bre-ov -zwei ÖUUItl UUIVI JAUUiUtlVUUjl r , „f
Kriminalbeamten verhafteten in Zabvrze die Berstcher j
agenten Gebr . Kvllezk, die im Verdacht stehen, den A
Händler Kochmann und seine Tochter hi Breslau erinor
habe.!. Die Verhafteten leugnen die Tat , geben aber o*'.
Ermordeten in Versicherungsangelegenheiten am M»
besucht zu haben.

□ Verhaftung einer bestialischen Mörderin . Die
Wien verbaftete ein Dienstmädchen, das feinem nc"S.

nen Kinde mit einer Schere den Kopf abgeschnitten»»
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Frankfurt a. M
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Leichenteilc unter alter Wäsche verborgen hätte.
a  Selbstmordversuch eines ungarischen Obersten-

dem ungarischen Kriegsministerium zugeteilte Oberst Z
Szaplouczay , der Bruder eines Grundbesitzers , der als. rv
von ungarischen Millionünnoten verhaftet worden ist,
sich wegen der Schande erschießen. Seine Frau entw»
jedoch den Revolver , worauf sich der Oberst d ». Messer n
Brust stieß. Er wurde schwer verletzt in ein Krann
gebracht . ,

El Großfeucr aus dem Bukarester Güterbahnhop»
Feuer nahm unter fürchterlichen Detonationen seinen
von den Spiritnstanks , die mit rasender Schnelle den »
Güterschuppen in ein einziges Feitern-cer verivandcw '
den ersten Detonationen glaubte mau an eine Expw .
der staatlichen Zündholzfabrik, die in gleicher RichMG, ^ runq̂ r Voraus «!
der Güterschuppen liegt. Unter Lebensgefahr fnr dw Üblich demnächst ' erden mit Hilfe der zur Verfügung stehenden Loko" . IM «
d
Wurden Hilfe der zur Verfügung stehenden
ganze Waggonzüge lichterloh brennend ans freie
bracht. Das Feuer ist noch immer mit unverminderte
im Gange , lieber die Enlstchung der Brandkalastrol )

st
.... Gange , lieber die Enlstchung der Brandkaiastr
Gerüchte in Umlauf , die von Brandstiftung sprechen.

□ Einsturz einer Notbrücke bei Leningrad. 30 Tod<
Durch das Hochwasser der Ochta wurde eine Notbrücke
Station Murino , 16 Km . von Leningrad , zerstört . " ,
Augenblick des Einsturzes auf der Brücke besiiidlicheu
teil, deren.Anzahl über 50 Betrug, stürzten ins Wasser- -
foncn wurden gerettet . Die Aufsuchung der Vermißt -̂
durch die reißende Strömung des Flusses erschwert.

„Verändert '- " wiederholte Gaetano achjelzuclcu^
cm er seinen Weg wieder ailsnahm . «Wie vcrs c
ms?"
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„Ich versichere dich, daß er nicht mehr
st, der er noch vor vierzehn Tagen war . Er bei , (/•
-ichtig alles Böse, was er deiner Familie zugesnu
§r will uns in R-iitze- lassen."

sii, .. teile s ll- e r 8

' i'Ulge krästigeT

„Das wäre sehr gut , aber ich glaube nickst
„Es ist doch so. Eine schmerzhafte WuM ' „ l

wei Wochen ans Bett gefesselt und in Zwei Wow /

dast!

Ull» ■“ AWei (1
nan auf dem Krankenlager zubringt , stellt W"

- - Mid¬land Betrachtungen an . Davon weiß ich ,
Sine unserer Kugeln hat das Wunder bewirkt - g;c-
mir sein heiligstes Wort gegeben, daß er sto
licht weiter verfolgen werde. . .

Um fo besser für ihn ."
„Und auch für unsere Geschäfte. Ich wäre 'bsit-i

nahe um den Hals gefallen , als ich ihn so rede!
Ja , noch mehr . Er wünscht eifrig , sich zu ve

„Mit wem?" fragte stirnrunzelnd Gaetano ^ ^
„Er möchte," erwiderte Sforza , eingeschück̂ jk,

W

)en zornigen Ausdruck des Anführers . „Er w/
ne Geschäfte ihren Gang nehmen , wie früher . t,

Gaet-„Das ist etwas anderes, " bemerkte
stuhe. w- ann hättest du dich mit ihm
ollen . Du weißt ja , daß ich
chließest, einverstanden bin,"

mit allem , tvo

. .nämlich . . ." stotterte Sforza .̂
larüber mit dir persönlich zu oerhandeln ."

«Ja.
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die
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V A Mainz . (Der Tod auf den Schienen .) Ein IN
§ >mittleren Jahren stehender Mann lies, sich in dem zwischen
ch" ienborn und Klein -Winiernheim gelegenen Tunnel vom
chge überfahren . Der Kops wurde vom Rumpfe glatt ge-
^Niit. Die Personalien des Toleu und das Nlotiv für die

^er 3# - H»d noch nicht bekannt . ^ ^ , .
deuieniqc»3 i t,A Mainz . (B e s i cht i g u n g s r e i s e na ch R h e ' n -
.7" , ' in M 2llen .) Anschließend an die Tagung des Dent,chcn Land-
011 k 'Maftsrats in Darmstadt erfolgt eine Besichtigungsrcne
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, A Wiesbaden . (Die Rehbockjagd int Regie-
L »gsbezirk Wiesbaden .) Der Bezirksausschuß zu
Kaden hat beschlossen, den Schluß der Schonzeit für Reh-

int Regierungsbezirk Wiesbaden auf den 29. Mai -d. I.
rlegen . Der erste Iagdlag ist mithin der 30. Mai.

!en Pon 'to»ssj:iA Darmstadt . (Zuge n t gl cisu  n g im Dar  m

das dav
tib hat es »’!
satzung illU
;n.
sbetruges.
Geschäftes
: Billa und
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worden-
Einbruch Vst
stöhlen wst
ß die Einbr
aren , der >«
adigt hältstl‘TOn̂ .HUüt lücanu ^ icmciicu ttuy - — ' . - -

verfolgc>̂ ? '"dung hatte , weil an dem Telephonmast Blitzleiiung
r. war er sofort tot.

i zA Frankfurt a. M . (Ei n i g n u g über die  A n g e
L " t e n 'g e h ä l t e r .) Die Schlichtungskammer hat in der

der Angestelltengehälter einen Schiedsspruch gefällt,
W'ech für den Monat April die Gehaltssätze um 5 Prozent
jî Hesetzt werden , während vom 1. Mai bis 31. Dezember

Wrzsätze gelten . Beide Parteien haben den Spruch an-
n°tttmen.

«p A Frankfurt a. M . (Festnahme eines Belrü-
tz.stst) Ter Viehhändler Karl Bonsinger aus Kehl in Baden
tzstst von der Kriminalpolizei wegen einer ganzen Röihe oon
tĵ Ugereien sestgenommen. Bensinger hat hier und ailßerhalb
...s.ganze Anzahl von Metzgcrmeistern um hohe Beträge

Mdigt.
A Röchst a. M . (FeuerinderEisenbahn  liste r l *

, In der vergangenen Nacht entstand in der Schrei-
der Eisenbahnwertstätte hier Feuer . Es gelang der

»ick,. Feuerwehr , den Brand zu löschen. Der Schaden ist
^ Unerheblich.

Srt A Bad Nauheim . (Warnung vor einem
sî svi n d l e r p a a r .) Ein angeblicher Hans Mathehke , cher

. . Hauptbahnhof .) Der von Worms kommende
'stsstnenzugkam an einer Weiche unterhalb der Dornheimer
Jlke aus bisher noch nicht aufgeklärter Ursache zur Entglei-
A , wobei ein Wagen vierter Klasse umstürzte . Die Insassen
stÜ»ten noch rcchtzeitia durch eine Seitentüre den Wagen ver-
Jk«. Ta der Zug bereits mit abgebremster Geschwindigkeit

" wurden nur sechs Personen leichter verletzt, die sofort im
^ - rhonzimmer des Bahnhofs verbunden wurden . Die Rct-
.stAwache brauchte nicht mehr in Tätigkeit zu treten . Die

»äumungsarbeiten sind im Gange.
A Offcnbach. (93o nt elektrischen Strom  g e -

nJt .) Ein Opfer seine . Berufs wurde im nahen Oberts-
ststiA ein mit Telephonlcitungsarbcitcn beschäftigter 19jähri-
C Telephonarbeitcr aus Mainflingen . Der Telephvndraht
rsst zufällig mit der elektrischen Leitung in Berührung . Da
-- Hinge Mann Steigeisen trug und deshalb mit der Erde

fjW| 1 u u l C X p u a 1 .; vmh  uuycuuvyci . -yiui » , vuu Ve Viv , vw
istZUch Mathey nennt und mit dem am 23. Februar 1895

^*£felb geborenen .csiHf ihPuiHrfi if+. ift ntit einer
MÄichx - -

Hans Hütt identisch ist, ist mit einer
Mk'stwen (Helene Hütt , geb. an: 28. September 1871 in
«v °orf, die seine Mutter sein will , in betrügerischer Ab-
Ästu verschiedenen Badestädten ausgetreten , inden: er unter
^ °stung dcr Vorauszahlung der Gebühren Anzeigen für <*me
hx ?l>ch demnächst erscheinende Reklamemappe sammel '.e,

Hotels usiv. zur Auslage gelangen sollte. Mit der
He,, »ugnahmc dcr Gebühren verschwand dann das Par-
!kl>°'? vr dem nachdrücklichst gewarnt sei, auf Nimmerlvieder-
l\: st Bet evtl . Auftreten der Betrüger wolle man umgehend

»chste Polizeistelle benachrichtigen.
'ct Weilbürg . (Tödlicher Unglücksfall .) Alsji H " I “ * *V

verlassen wollte , ereignete
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Letzte Nachrichten.

ik mrtus Blumenfeld Weilbürg . . ,, , , „
ß„ nn schwerer Unfall . Ein Lei dem Transport bescha,t!gier
Ws T- tter/ der sich an dcr Bremse befand, wttrdc infolge Rei-

Kette von dem hinter ihm folgenden Wagen erfaß:
^ Tvde gequetscht.

Whf.fLimburg. (Zur Lahnkanalisierung .) Der
stUngsmisschns; des öffentlichen Arbeitsnachweises oat'

k eJ e»tcm Vorsitzenden-Laudrat v. Breileubach die Gruud-
sih. , wg dxx un ter Trägerschast des Bezirksverbandes auszu-
k< h«den Lahnkanalisation von der Mündung bis Steeden

5t(“• Hachenburg. (Zwei Pferde  v o m S t a r kst r o m
J „ der Nähe der Westendhalle brach dieser Tage

Ustöw ein Draht der Starkstromleitung ^und fiel auf die

.st UUt-CU|UUy»UW|H.VA.;v. - I'
tstNcim' kng „och vor dem Bolksentscheld mit einer W!
D bie Un9 an die Oeffentlichkeit treten - "

uj,v. ^ llschüdigung -̂lose Enteignung
ti„Zvner auch Ihrerseits einen Ges-^ . - - ■■■„ ,

Vp, wden:  Volksentscheid bekanntgegeben , aber erst nach
znr parlamentarischen Erledigung kommen

?lnes zufällig vorüberfohrenden Fuhrwerks . Beide
' lunge kräftige Tiere , waren sofort toi.

st z st Gersfcld . (P rötest gegen die Auflösung
st» ' st ° >s e s G e r s f e l d.) In einer .gestern stattge,nude-
^ ^ ordentlichen Sitzung des erweiterten Kreistages
xWü/stnstimmia eine Entschließung angenommen , m der
Mit,, stProirst gegen die Auslösung des Kreises Gersfeld und

Abteilung an bei: Kreis Fulda eingelegt wurde.

Reichshilsc für die Saargängcr.
April . Der Reichstagsausschuß für die be-

w ° beschäftigte sich mit der Not der :m Saargebiet
llnbesetzten Gebiet wohnenden deutschen Arbeittr.

Äo»:- ^°'chsreqicrung und Fürstenabfindung.
n, {' 30- April . Wie verlautet , hat Reichskanzler Dr.

Lst» ustst eine Anfrage des Zentrums heute mitgeteilt , daß
DWaä .kur sich bereit sei, die Initiative in der Frage der
V ' WstUidung zu ergreifen , wenn andere Moglichk- wn
iWe L borliegcn . Die Regierung wolle aber erst die Be-
« 'i dä .^ ^ chstages abwarten . Im Rcichstgg rechnet man
«ÄmTI  der ganze Komplex dcr Fürstenabsindung dem
^ wud ichuß mit wechselnden Mehrheiten uberwiesen wer-

alle Lösungsversuche scheitern, so wurde dieWet”w~ - • mit einer Me --
. in der. sie sich

^ der Fürsten au §-
cits einen Gesetzentwurf vorlegen,

TiuplNimig wurde beschlossen, oen Betrag von 1 4̂ Milli men
Reichsmark als Beihilfe in den Monaten Mai , Juni und Juki
dieses Jahres für die Saargänger zu verwenden.

Strcsemann im Rundfunk.
Berlin , 30 . April . Am Samstag abend um 7.50 Uhr wird

der Reichsminister Dr . Strcsemann im Rahmen des Pro-
granuns dcr Funkfreunde dm : Vortrag über den „Berliner
Vertrag " halten . Der Vortrag Dr . .Stresemanns wird auch
über den Königswusterhausener Sender ans Welle 1300 ver¬
breitet werden.

Der SchezrsöerkMf des Hmauer Mgers.
Ter Vertrag mit der rumänischen Regierung.

- J,n Kutiskürprozeß kam es i>: den letzten Tagen mehrfach
zu lebhaften Auseinandersetzungen zwischen den Angeklagten
Kntisker und Holzmann , da jeder die Schuld auf den andern
abzuwälzen versucht. Besonders erregt ging es zu, als der
Scheinverkauf des Hanauer Lagers an die rumänische Regierung
zur Verhandlung kam. Wie tue Anklage annimmt , hat Kntis¬
ker einen raffinierten Plan ausgearbeitet , um die Staatsbank
glauben zu machen, die Aufhebung des rumänischen Vertrages
sei durch ein bestimmtes Ereignis gegen den Willen Kntiskcrs
verursacht worden . Holzmann ersuchte bei seiner Weiterver-
nehmnng zunächst den Vorsitzenden um Schutz gegen die Be¬
leidigungen Kntiskcrs . Kntisker habe Ausdrücke gegen ihn
gebraucht wie ein russischer Kutscher.

Holzmann erklärte im Laufe seiner Aussagen , daß er bei
seiner Fahrt nach Hamburg gewußt habe, das; dort der Schein-
Vertrag mit der rumänischen Regierung abgeschlossen werden
sollte. ' Kntisker und seine Freunde hätten ihn bei den Ver¬
handlungen täuschen wollen . Er habe aber genau gewußt , daß
cs sich in Hamburg und in Frankfurt a. M . um Scheinverkäuse
handele . Als Eigentümer des Hanauer Lagers habe er die
Staatsbank angesehen.

Der Vorsitzende äußerte dann im Einverständnis mit den
übrigen Prozeßbeteiligten die Absicht, bei den weiteren Ver¬
nehmungen Holzmanns einen medizinischen Sachverständigen
und einen russischen Dolmetscher hinzuzuziehen , weil es in
Holzmanns Bekundungen von

unerklärlichen Widersprüchen
wimmele . Der Angeklagte Daniel behauptet , es sei mit seinen
Aussagen Mißbrauch getrieben worden , er habe über die Be¬
ziehungen zlvischen Michael und Kntisker nichts gewußt , son¬
dern habe sich lediglich an der Lagerbesichtigung beteiligt , aber
nicht an den Konferenzen teilgenommen.

Der Angeklagte Strieter , dem seine Aussagen aus der
Voruntersuchung vorgehalten werden , bezeichnete diese als
wcrilos , da er unter einer schweren Haftpsychose ausgesagl
habe . Der Angeklagte Strieter erklärte in großer Erregung,
in dem Vernehmungsprotokoll habe Staatsanwalt Caspari seine
Aussagen vollständig verdreht . Auch der Untersnchnngsrlchter
habe ihn mit höhnischen und ironischen Redensarten gequält.
Die Wahrheit über das Hanauer Lager könne nur heraus¬
kommen, wem: man die Protokolle außer acht lasse. Der An¬
geklagte Kntisker bestritt , die Existenz des vo>: Holzmann
behaupteten Planes zur Täuschung der Russen und des Michael.

SKtverer Feuerschaden in einer Klaviersabrik.
8 Feuerwehrleute verletzt, lieber 400 Instrumente verbrannt.

In der bekannten Pianoforlefabrik Grotian -Steinweg :n
Braunschweig hat ein Grotzseuer ungeheuren Schaden ange-
richtet. Erst nach schwerer aufopfernder Arbeit der Feuer¬
wehren gelang es, des Feuers Herr zu werden.

Das Hauptgebäude , in dem das Feuer zum Ausbruch
kam, stand in kurzer Zeit bis zum Tachstuhl in Flammen . Tic
Bemühungen der Feuerwehr , dasm :eue Gebäude zu schützen,
waren ohne Erfolg . Die angrenMden Wohnhäuser mutzten
teilweise geräumt werden . Das große Fabrikationsgebäude —
ein Bau von 20 Fenstern Front und vier Stock Höhe — ist
vollständig ausgebrannt.

Der Neubau , aus den das Feuer übergegriffen halte , ist
jedoch nur zun: Teil zerstört . Es sind 2300 zugeschnittene und
40» bis 500 nahezu spielfertige Instrumente zerstört. Acht
Feuerwehrleute wurden ins Garnisoulazarett eingcliefcrt . Die
meisten haben Rauchvergiftung erlitten . Einer ist durch herab¬
stürzende Steine schwer verletzt worden.

Zur Hilfeleistung bei den Löscharbeiten ivar auch ein
Kommandv Reichswehr hcrangczogen worden.

Die Entstehungsursache.
ist noch nicht völlig geklärt . Es heißt, daß ein Arbeiter unvvr-
sichtigerweise ein Streichholz entzündete , wodurch die Behälter
mit Schellack Feuer fingen , das auf die Zelluloidvorräte Über¬
griff . Durch den in Tätigkeit befindlichen großen Staubsauger,
der die Luft reinigt , wurden die Flammen hochgezogen. Der
Raum stand sofort in Flammen . Der betreffende Arbeiter ist
sestgenommen, nach seiner Vernehmung jedoch wieder srei-
gelasscn worden.

Das Handwerk zur Aufwertungsfrage.
Gegen Aenderung der Gesetze.

Zn dem von Jnteressenverbänden zurzeit betriebenen
Volksbegehren , womit eine Abänderung der Aufwcrtungsgesctze
vom 16. Juli 1925 verlangt wird , haben die Vorstande des
Demschen Handwerks - und Gewerbckammcrtages und des
Reichsverbandes des Deutschen Handwerks in ihrer letzten
Sitzung vom 20. und 21. April eingehend Stellung genommen.

Die Vorstände der Spitzenverbände des Handwerks sind
übereinstimmend der Ansicht, daß die ganze Angelegenheit mit
dem größten Ernst zu behandeln sei. Insbesondere müsse die
Aufw'erinngsfrage wegen ihrer außerordentlichen wirtschas -
Mini Tragweite nur nach den Verhältnissen der Ge |amtwirt-
schaft beirrteilt , sie dürfe niemals nach reinen privatwirtichajt-
lick-cn Gestchtsvunkten betrieben werden.

Lokales
Gedenktafel für den 2. Mai.

t 1519 Lionardo da Vinci zu Clos Lucs (* 1452). — 1668
-Der erste Friede zu Aachen beendet den Revolntionskrieg. — 1729*
Kaiserin Katharina II. von Rußland (f 1796). — 1772 * -rer
Dichter Novalis (Fricdr . Frhr . v. Hardenberg) in Oberwie-der-
stcdt (st 1801). — 1798 Sieg dcr Schivyzer über die Franzosen bei
Morgarten . — 1813 Sieg Napoleons über die Russen und Preu¬
ßen bei Großgörschen: SLarnborit tödlich verwundet (st 28. 2 »»«)-

— Die Preußen unter Blücher erstürmen Halle. 18o2 * T :r
preußische General Max v- Gallwitz in Breslau . — 1864 > Lrr
Komponist Giacomo Meyerbeer in Paris (* 1791). — 1919 Be¬
ginn der Friedensverhandlungen zwischen Deutschland und eer
Entente in Versailles.

Gedenktafel für den 3. Mai.
1469 * ^ cr italienische Staatsmann und Geschichtschreiber

Riccolo Machiavelli in Florenz (st 1527). - 1660 Friede zu Oliva:
Tie Souveränität Preußens wird anerkannt. — 1761 ^ r«
Dichter August v. Kotzcbue in Weimar (st 1819). — 1:97 icr
Geograph Heinr. Bcrghaus in Kleve (st 1884). — 1800 Swg i«
Franzosen über die Oeftcrrcidjcr bei Engen. - 1845̂ Der Zoo-og
Elias Metschnikow bei Charkow (st 1916). - 1849 * Der ehemalige
Reichskanzler Fürst B'ilow in Klein-Flottbek. - 1919 stürz der
Räterepublik in München. - 1920 die Dänen besetzen die 1. Ab-
stimmungszone in Schleswig.

Mai.

Der Mai wurde Lei den Römern „masus Monsis" genaum.
Er war der De.i maja, der ewig jugendfr,scyen Mutter Mokur«
geweiht , die man als die Fordern : des Waclffenv, Bluhens und
Grünens in der Natur verehrte . Unter Karl dem Greßen
erhielt dcr Mai den Namen Wunnimonath — Wonnemond
eine Bezeichnung , die noch heute von den Dichtern gern ange¬
wendet wird . Neben der Bezeichnung Wonnemond wurde auch
das Wort Mai benutzt. Danach >st Bcai «ekurMaus Macn
Gotisch heißt er Magnus , gleich lsinger Mann . Die well M
Ableitungssilbe ist et, darum hieß innaes Weib zunächst Mage^
woraus sich Magd und Meid ergab . Maie von demselben
vtamme heißt junges , frisches Laub.

Im Mai hat der Landwirt gerne einen warmen Regen,
der die Saaten und Knospen der Bäume und Sträucher zu
neuem Wachstum antreibt . In den meisten Jahren gib! es
jedoch bis in die Mitte des Maies Kälterückschlage, die oft den
Pflanzungen schaden. Der Volksmund bezeichnet den 11., M»
13., 14. und 15. Mai als Eisheilige.

Im Mai zeigt sich der Frühling in vollem Frühlings-
qlanze und man preißt ihn immer wieder als die wundervollste
Verkörperung aller Lenzlichkeit. Man bringt ihn lmmer wieder
zusammen mit Jugend und Liebe, Hoffnung und Gluck. Die
Maienlust mit ihrer lieblichen, hclltönenden Romantit trage
in das Grau und das Einerlei des Lebens einen erhebenden,
versöhnlichen Trostesschimmer, den der Mensch zur inneren
Auffrischung braucht . Slltes germanisches Volkstum voll incrk-
wnrdiaer Phantasien und durchwoben von mythologisa-en
Stimmungen führt mit der Walpurgisnacht den Maienmonat
ein Goethes Faust hat uns dieses Walpurgisbild überliefert
und schildert es mit den Worten : „Die Hexen zu den: Brocken
zieh':: , die Stoppel ist gelb, die Saat ist grün ; dort sammell
sich der große Hanf ' , Herr Urian sitzt oben auf ."

Das Maicnseld mit Maigras und Maikönigin , Maien-
kranz und in leuchtenden Farbenbändern und Blumengewinden,
Schmuck und stattlich prangender Maienbanm sind Erinne-
rungen cur ölte heidnische Frühlingsherrlichkeiten . Dazu gehören
auch die Maiumgänge , die Flurbesegnnngen , die Maibrmmen-
weihe und was alles sonst im sinnigen Brauche dem Glauben
an neues Leben und Werden Ausdruck verlieh,

fr

— t.  Prüfung . Ihre Gesellenprüfung als Schneiderin
legten am 19. April b*. Jrs . vor einer Prüfungskommission
in Biebrich ab , die Lehrmädchen Anna Treber und Eli¬
sabeth Wiegand , ausgebildet in der T>amenschne :derel von
Frau Anna Enders Desgleichen Mathilde Schwamb.
ausgebildet bei Frau Anna Treber und Betty Kauljuann.
ausgebildet bei Fräulein Barbara Treber . Alle Pruflmge
bestanden die Prüfung im theoretischen und im praktischen
Teil mit der Note „Gut ." Wir gratulieren.

—r . Die Weinberge zeigen bei der gegenwärtigen
feuchtwarmen Witterung eine erfreuliche Ontsaltung.
Stocke haben bereits starke Laubzweige getrieben , an
denen zahlreiche Vlütenfpltze sichtbar fmd Wenn die
günstige Witterung anhält , durste die Blute f )
treten als in sonstigen Jahren.

_r Der Goldregen blüht . Einen schönen Schmuck
der Gärten und Baumanlagen bildet gegenwärtig der
blühende Goldregen . Mit leinen »elben Hangenden BM
tentrauben macht er einen erhebenden C , s o
man wähnen möchte , er habe sich aus dem üa
sere Pflanzenwelt hinüber gerettet . Erhe -ßt auch Bohnen
banm , weil die Früchte bohnenformige Hülse nara in=
enthalten kleine schwärzliche Samen . E l schmack»

NKv . io? »>»» ii- - " - tmSraNrnm
hinwerfen , weil dieses durch den Genuß emgehen kann.

Neueinstellu'ig von Lehrlingen im Betriebe des Emzel-
yanbels. Die Haupsizemeinschafld°s deuttchen Emzelhandel
weist auf die Nützlichkeit der .Jnanst ^ uchnahme der !Bensts.
bcratungsstellen bei den Arbeitsämtern ^ für du^Sluswahl de,
neue .nznstellenden Lch-ld .« ^ ^ W
Zuqendttchm fitt einen bestimmten Beruf nur sehr mangel-
baft garantieren kann. In den größeren _ Berufsberatunc,s.

vorhan -denen^MfltAnMr Wllselstchaft ünd^Teckpifl sestznstê n

LruAratm .gsste7keiNpfohlenen Jugendliche » « »zustell-n.
^ Die WüdcrhcrsteMuist der Fahrpr « sttmaßigmig ^sur

Jugendpflege . Durch die T beteiligten amtlichen und
Innern , die von bei unterstützt wurden,

.nichtamtlichen Stellen miss Fahrpreisermäßigung zugunsten
ist es erreicht worden , daß ^ 60  Prozent er¬
ber Jugendpflege vom 1. wrai av ^

mäßigt ^ , Cijtc Pflicht der Gartenbesitzer.
daß tro? sorgfältiger Arbeit im Sinter

zeigt sich letzt, daß wtz ! ^ Vernichtung entgangen
schwer noch R aupen n ° ne  Fweigspitz .en von

nicht kahl sehen mag , der wird entweder früh morgeits ^ ver
gegen Abend die Nester entfernen und sich I
Verbrennen vernichten . Die S t a che l b c e i b l c i ls '
die in den letzten Jahren einzelne Gartengebiete schwer
schädigt hat , macht sich auch schon bemerkba . 'A , ' , ;3i i ftn j) letzt von Woche »u B-ow



' .. >-j

vre Blätter namentlich am Boden zu untersuchen. Lwvaw
sich nadelstichartigeLöcher zeigen, muß das Blattwerk unge¬
säumt mit Uraniagrün bespritzt werden, damit dm zweite
Generation im Juni und Juli nicht überhandnehmen kann.
Die Wasser- und Jauchebehälter in den Gärten musseil̂ von
setzt ab aut gedeckt bleiben, damit Schnaken  nicht ihre Eier
hineinlegen 'und den Menschen den Aufenthalt im Garten
verleiden können. Wo größere Bassins aus irgend einem Grund
nicht bedeckt werden sollten, sind je nach Größe 2 bis o Gold¬
fische, Goldorfen oder Stichlinge einzusetzen. Kein Garten¬
besitzer darf in seinem Garten Schnaken züchten. Wenn :eder
seine Pflicht tut, wird sich die geringe Mühe fühlbar lohnen.

# Die Zeit der Waldbrände. Die schon vor einigen
Wochen ergangene Warnung vor dem gedankenlosen ^oeg-
werfen noch brennender oder nock alimmender Streichhölzer,

Zigarren- und Zigarettenreste ist offenbar nicht aiwemein ne-
achtet worden. In den letzten Tagen sind wieder zahlreiche
Waldbrände gemeldet worden, bei denen Waldbeständê ver-
uichtet wurden. In allen Fällen ist als Brandursache Fahr¬
lässigkeit von Spaziergängern anzunehmen. Wir möchten
daher nochmals zur Vorsicht mahnen und darauf Hinweisen,
daß selbstverständlich die fahrlässige Verursachung von Wald-

'bräiwen ein strafbares Vergehen darstellt, das unter Um¬
ständen schwere Straf - und auch zivilrechtliche Ahndung nach
sich zieht. Das gedankenlose Wegwcrfen brennender Zünd¬
hölzchen und Rauchwarenreste ist in der jetzigen Jahreszeit
um so gefährlicher, als sich nicht nur dürre Holz- und Wald-
grasbestande leicht entzünden, sondern leider vom Publikuin
auch überall massenhaft Einwickelpapier weggcworsen wird,
das nur all.mlcicht einen Brand entsachen Hilst.

AmIliSeLklMülmEtMUii der5teüt§eSI*
Betrifft : Mutterberatungsstunde. ,

Die Mutterberatungsstuude wird am Dienstag , de» '
Mai ds . Jrs . nachm. 4 Uhr in der Schule abgehall

Hochheim a. M ., den 30. April 1926
Der Bürgermeister : Arzbachs

# Vorzüge der Luftpost. Die Luftpost wird noch,,iE
nicht in dem Umfange benutzt, wie es bei einem so Vorzugs
Verkehrsmittel, das erheblich schneller ist als die Esten» ,
erwartet werden sollte. Die Flugzuschlage sind niedrig, >
betragen z. B. fiir Postkarten und Briefe bis 20 Gramm'
>em Inland 10 Pfg ., nach dem Ausland 20 Pfg,.

Sjttt der
Zweig-«. Annahmestellen in
allen Orten des Landkreises.

§1 iesbaden -Land
UjeZbOen. 5346-5347

WDN gelle,lNt-rechtlite Spsrkalse! AMe Mziisisz! M
Kummer 48.

i
I
1

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es fdallen,

unseren lieben Bruder , Schwager und
kel Herrn

On-

Jakob Ramp
im 73. Lebehsjabre nach längerem mit Ge¬
duld ertragenem Leiden gestern Nacht 10.30
Uhr versehen ’ mit den heiligen Sterbesakra¬
menten in die Ewigkeit abzurufen.

1TÄ8
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Hochheim, den 29. April 1926.

1
1
8
1
8
I
i

Eine schwill
dropaganda - Wel

Tanz von 7 Uhr ab

Aeinr von bessren und
besten .Lagen.

uCafe „ Abt

UKmMerle Wähle«.
Kdlzer

aller Art für Wein-, Obst- und
Gartenbau liefert billigst
E.Jos. Friedrich, Ostricha. Nh |
Telefon 70 Landstr . 12 Ggr . 1875

HL
Die Beerdigung findet am Sonntag , den 2. Mai

nach dem Hochamt vom Sterbehause Weiherstrasse
22 statt . Das erste Seclenamt Montag 7.15 Uhr.

Abschlag!
Gekochtes Leinöl
per Liter 1 Akk.

Z. Th. Gallo Nachfolger.

Wiiefoiip
sind eingetroffen . Verkaufe

zu billigsten Preiseti.
Wilhelm Müller , Hochheim.

Ächtung! Achtung!
Sonntag , den 2. Mai 1926 nachmittags ab 4 Uhr findet im Saalbau

„zur Krone“ unsere diesjähiige

V
statt , zu der wir die Einwohnerschaft Hochheims — besonders die
Arbeiter — freundlichst einladen . — Vor der Fest - Veranstaltung

»große Volks - Versammlung «
bei der Herr Stadtrat Lehrer Maas , Wiesbaden , über die Bedeutung

des Mai-Weltfeiertags sprechen wird.

— Anschließend hieran Prolog und sportliche Darbietungen.

Tanzgeld 10 Pfg . Hierauf Tanz . Tanzgeld 10 Pfg-

$ . P. D. Ortsgruppe Hochheim

. Die erste Propaga
^Uckncr für das Deutschi
Eernächster Zeit schonn
swes der größten Hölzer

stechen. Die großen
Erträgen in Europa
^iche Vorträge auch i
Mner ja durch die k
Mtkrica als einer der r
pbst bei den schärfsten
'% n steht.

Der besondere Wer
^er darin , daß außer d
'Zutsche schwimn
^Uzen Welt anH

einem besonderen 2
Echteren Gegenstände
Maschinen und schwere
^stügung stehen. In
^ttnendeck für Ilusstel

Die Reise führt n>
"Nt, Argentinien, Sü

M Gesellschaftsinseln,
Ma , Sumatra , Jndie
?"dwestafrika, Kanieru
5?nJtoei Jahren borge)

Katholischer Gottesdienst.
4. Sonntag nach Ostern, den 2 Aiai 192b.
Evangelütm: Jesus verheißt den.Tröster

7 Uhr Frühmesse und Monatskommuion für Männer und^ Ultglmge,
8.30 Uhr Kinderg- ttesdiemt. 10 Uhr Hochamt für die
Verstorbenen der Jahresktasse 1901, 2 Uhr Eropnung der
Maiandacht, darauf Vortrag für die manamsche Congre-
aation , 4 Uhr Versammlung des Marrenvererns.

Dienstag und Freitag Abend 8 Uhr Mamndücht.
Werktags:

V.30 Uhr erste hl. Me ),e. 7.15 Uhr Schulwege.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag Cantate, den 2. Mai 1926.
Vorm . 10 Uhr Hauptgottesdienst , 11 llhr Uhlisteitlehre, 11 Uhr

Kindergottesdienst . ,
Alittwoch Abend Ubungsstunde des ^ ircheN tyors._,_

3 Tage „Astoria -Lichtspiele“
Sam3tag , Sonntag u. Moniag 8 .30 Uhr

*
♦
♦
❖

♦

♦

♦

Leinöl,
kutzbocienöl,

Lacke,
färben,

Benzin,
fluloöi,

Sikafiu,
Pinsel,

Bürften
Bronze

Doppelprogramm:

„Das unbekannte Morgen
u

Ein phantastisches Sensations -Schauspiel mit
Werner Kraus und MaiiaCorda i.d. H. 1'eruer:

„Studentenliebe“
Ein Sittendrama, fesselnd in jedem Akt, mit
Maria Jacobini i. d. H. (Zusammen 10 Akte .)

Preise SO, 70, 90 Pfg . und 1.10 Mk.

„Sänger -Vereinigung “ Hochheim

^ssuhrindustrie bietet
Michuete Gelegenheit,

et  ganzen Welt zu zeic

Zusam
Fliegerkatastrop

fwMcmSi
S)DI In Warschau hat seinigen Tagen in
Oberes Unglück

Am Main Am Main

Sonntag , den 2. Mai 1926

Konzert u. Tanz

eretg
t(. Drei Militärslugzc
fp”CM plötzlich zusamm
Maschine, ,-i'ymc wurde zcrtri
k'°rt
^sc>ß

Flugzeug trieb a>

tot. Das zwei!
schassen konnten sich

oooo

jf **« jedoch,"datz der
fand seine Leiche

w @0 © »sw

ditcnt Garten einen
jn. Die Katastrophe 1
lila^ Ministerium hat
flössen, die den Fall

offeriert gut und billig.

7H. Salto  Nachfolger.

Für das Morgen (Sonntag , den 2. Mai 26) abends 6.30
Uhr in der Mainzer - Liedertafel stattfindende

Konzert

Berkach MUMM Weru.23er
eigenes Gewächs in Flaschen von 90 ® âs-

Desgleichen 1925er das Liter zu 80 Pfg.
Altenauerstraße 3.Ludwig Sturm Hochheim,

ISOIer !
Alle 1901er versammeln sich am Sonntag , den 2.
Mai 1926 bei Phil . Schreiber zwecks Kirchgang.

sind noch Klarten bis mittags 2 Uhr bei unserem Kassierer
Herrn W. Schäfer Kirchstr . za  haben - Wir laden nochmals
alle unsere werten Mitglieder nebst Angehörige und die
Einwohner Hochheims herzl . dazu ein und bitten um rege
Beteiligung . Der Vorstand.

N. B. Heute Samstag für die Sänger Hauptprobe und
Kartenabgabe . Abfahrt 7.30 Uhr.

Achtung! Achtung!
Verkaufe zu herabgesetzten Preisen auf Teilzahlung b e

nur 10 Mk. Anzahlung.

Führ-Röder. MmjWkil,
sowie alle Ersatzteile.

Kottrad Schlangen . Mainz -Kostheim, Lndmigstraße 41

HM
Zahlreiche Menschc
^le Wolga und i
Ms den Usern geh

, e Stadt Orechowo
11 Brücken zei

^ihbinsk werden
^ ^ hnverbindung
^ ^ fschninowgorod

D°rstr an der
°r Hauser.

Aegrugrhalber

verkliilse ich am Maatag.de»3-"
vormittags 9 Uhr in meiner Behausung

strasze 22 folgende Gegenstände:

Schränk. Veit, tlscft, Zola, Siüdie,
grosser̂ iichenschrank und RttdK*®
schirr, verschiedene landwlrtscbaftnj
Gerate als Zentrifuge, Schroimilv

bef"mr

OGGSSG
KuferwerKxeug und üerscftiedeii«sÄ|#

-L, Die Tragöd
^ ^ elbstmord

hC ll  wir dem „Täc
rMtdes freiwillig <
r>Nne»wn Generals v
>stb0t Aufsehen erreg

^rnehmen Rt
^tt »zE >z>eren, die ioie i
b^ rkelŵ S» ander
'fSinh lx> Kohlen-
ö-t>e»Mber «sw. tun
^htezA Pcht vergöm

sfö es sich „
> Z .WAorker G

Plc
aber das



tag, den
ibgehaM

rzbächel

lku # «f

noch Wf!

EisenE
niedrig; “
>ramm «s' YWchWMWis«

HmKiches
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Eine schwimmende deutsche Neffe.
Propaganda - Weltreise des Grafen Lnckner.
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Die erste Propaganda -Weltreise des Grafen Felix vonr”  t ~ v~s . /r .v.m l ~ui «*v *S/ «rit 'f+t/ » Vu-trTiftrm +pf ^ oTT
-Wnet für das Deutschtum ist setzt endgültig vorbereitet . ^ n
Allernächster Zeit schon wird das Expeditionsschiff „Vaterland ,
^ez der grössten hölzernen Segelschiffe , von Hamburg aus in
«ee stechen. Die großen Erfolge , die Graf Lnckner m:t seinen
Erträgen in Europa erzielte, ließen den Gedanken reifen,
Eriche Vorträge auch in llebersee zu halten , wo der Name
Mner ja durch die kühnen Taten seines „Seeadlers im
Mtkricg als einer der ritterlichsten und tapfersten Kaperfahrer
plbst bei den schärfsten Kriegsgegnern noch tn höchstem An-
>°hen steht.

Der besondere Wert dieser Propaganda -Weltreise besteht
Äer darin , daß außer den Vorträgen das Expeditionsschiff als
'rutsche schwimmende Messe die Häfen der
Zitzen Welt anläuft.  Das große schmucke Schiff ist
"''t einem besonderen Ausstellungsraum versehen, in dem die
dichteren Gegenstände untergebracht werden , während für
^eschinen und schwere Sachen die großen unteren Nänme zur
^rsügung stehen. In den Südseegegenden wird auch das
^°>lnendeck für Ausstellungszwecke verwendet.
.... Die Reise führt nach Nordamerika Ost und West, Bra-
'llcn, Argentinien , Südafrika , Australien , Neuseeland , Evok¬
ed GescllschaftSinseln, Samoa , Fidschiinseln , Gilbert ,nseln,
Mda, Sumatra , Indien , China , Japan , Chile , Sudgeorgien,
«udwestafrika, Kamerun , Spanien , und ist auf eine Zeitdauer
S  zwei Jahren vorgesehen. Gerade für tlnsere hochentwickelte
Msfuhrindustrie bietet diese schwimmende Messe eure aus-
Michnete Gelegenheit , ihre Erzeugnisse in neuartiger Form

et  ganzen Welt zu zeigen.

nt

Zusammenstoß in der Lust.
Fliegerkatastrophe während einer Beerdigung.

e In Warschau hat sich während der Beerdigungsseier c,nes
jagen in Thorn alxzeslnrzten Fliegerofsizlers ein

'eres" Unglück ereignet.
Drei Militärflugzeuge , die über dem Leichenzug kreisten

plötzlich zusammen. Ein Flugzeug stürzte sofort ab. Du
Mchine

OJIMI ms*»*.*»"» —-- u - OJ " ■
, - i«jine wurde zertrümmert . Die beiden Insassen wareit

tot. Das zweite Flugzeug stürzte cbcnsalls ab, d,e
^sasscn konnten sich jedoch durch Abspringen retten . Das

Fluazena trieb ab und konnte notlandcn . Der Pilot Uc-

^kte jedoch, das; der zweite Insasse , der Mechaniker , fehlteV* > |VUUUI, VW JJIVVHV
^ <n> fand seine Leiche später nicht lveit von dcr̂ Unglucksstattc

/

1°iuem Garten einen halben Meter lies in die Erde gegraben.
n . Die Kaiastrophe hat hier großes Aussehen erregt . Das
K °«sminister !Jm ĥat^ we' Einsetzung einer Kommission be-
Glossen, die den Fall ans das strengste untersuchen soll.

Hochwaffer der Wolga.
Zahlreiche Menschenopfer. — Schwerer Sachschaden.

z Die Wolga und ihre Nebenflüsse im oberen Wolgagebrct
den Ufern getreten . Der Fluß Kljasma überschwemmte

J * Stadt Orechowo Sujewo . Acht Personen sind dort er-n c., «v»s s,;« ifen ftiTTne.Ieat Inoiii Brücken zerstört und die Fabriken stillgelegt worden.
- U§ Nhbinsk werden ebenfalls Menschenopfer gemeldet . D :e
^ !°nbahnverbindnng zwischen dem überschwemmten Wladimir, -v“vu,vmuuuy *•'*-♦»* -
leis ^ ü'chuinowgorod ist unterbrochen.hi'v nfre XP.lt SBüIciÜ XC
%X-

.. / Die Bevölkerung zahl-
Dörfer'mr der oberen Wolga rettete sich auf die Dächer

Häuser.
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% Die Tragödie eines russischen Offiziers.
elbstmord des Generals v. Stackelberg.

,Tägl . Korresp ." entnehmen , hat das tragische
AIAnO" ireiwurig aus dem Leben geschiedenen vormals

N Generals von Stackelberg in New Jork nicht ge-
stUfsehen erregt . Die Zeitungen aller Länder haben so
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ufw . tun , daß man an die Unzähligen kaum denkt,
4 nicht vergönnt war , nach dem Zusammenbruch sich ein

», zurechtzuzimmern.
?SW >i>v ° I v. Stackelberg zum Beispiel war ein sehr hoch-
sMsch, Und angesehener Offizier in der Armee des letzten
N st " Zaren . Er rettete auch einen Teil seines Vermögens
Jen , szNte es sich nach leisten , eine vornehme Wohnung in
> stu .w Uorker Gasthof zu mieten . Er hatte natürlich auch
°st ickjst "nmten Pläne , um sich eine neue Lebcnsmöglichkell
\iiT n;  aber das Glück war ihm weniger hold. Schließlich

Er hatte sie Des seiner Bank hinlertegi , zugleich mit seinen
eigenen Wertpapieren . Seine eigenen verkaufte er kürzlich, um
Geld zu beschaffen; er überzog ohne eigentliches Verschulden
sein Guthaben ; erst als er die Abrechnung der Bank bekam,
bemerkte er, daß die Bank sich eine höhere Verkaussvergütung
gutgeschrieben hatte , als er vorausgesehen hatte . Er war der
Bank infolgedessen noch eine kleine Summe schuldig geworden,
und dafür belegte die Bank die fremden Wertpapiere mit
Beschlag.

Der Zufall fügte es , daß der Bekannte , der ihm die Wert¬
papiere anvertraut hatte , diese noiwendig brauchte ; der General
tvar nicht in der Lage, dem Wunsche zu entsprechen. Noch ehe
er mit seiner Bank ein Ucbereinkommen hatte treffen können,
erschienen bereits zwei Beamte der Netv Porker Kriminal¬
polizei bei ihm, um ihn dem Untersuchungsrichter vorzuführen.
Der General nahm die Besucher in aller Höflichkeit in Empfang
und bat sie, nur einen Augenblick zu warten ; er wolle sich nur
im Nebenzimmer ausgehfertig machen.

Er kam auch nach einem kleinen Weilchen wieder zurück
und erklärte , nun sei er bereit , den Herren zu folgen . Im
selben Augenblick aber wurde er aschgrau im Gesicht und brach
ans einem Stuhle zusammen . „ Ich habe Strychnin genom¬
men . Darf ich die Herren um die Liebenswürdigkeit bitten,
noch einige Sekunden mit meiner Verhaftung zu warten ? Ich
würde Wert darauf legen , zuvor zu sterben ."

Er hatte sich dem irdischen Richter entzogen.

Jagd und Fischerei im Nai.
Der Frühjahrsaufzug unserer Sommergäste erreicht mit

dem Eintreffen der spätest wandernden Mauersegler , Pirol
und Gartenspötter der Hauptsache nach sein Ende.

Hoch -, Dam - und  N e h tv i l d , sowie Gems verfär¬
ben . Letztere beide setzen in diesem Monat , von der zweiten
Hälfte ab meist auch das Hochwild. Der Hirsch entwickelt den
Aufbau seines >Geweihes . Der Rehbock hat größtenteils,
namentlich in den milderen Tiefenlagen , bereits verschlagen
und seine Fege- und Plätzstellen verraten dem Weidmann
seinen Wechsel. Er ist in Preußen und Hessen vom 16., tn
Baden vom 15. ab schußbur, genießt in den übrigen Staaten
jedoch noch Schonzeit.

Der ztveite H a se n s a tz fällt . — Die Balz des Auer -,
Birk - und Hasclhahns (letzterer in Bayern gef. gesch.) dauert,
wie der „Deutsche Jäger " , München , mitteilt , noch an , erreicht
ihren Höhepunkt und Ende des Monats ihren Abschluß. Die
Hennen aller Flugwildarten beginnen zu brüten , Wildetnen
führen meist schon junge Schofe.

Das Haarraub wild,  dessen Schaden mit den:
Wachstum seiner Nachkommenschaft progressiv wächst, ist kurz
zu halten . Hunde und Katzen sind des ungestörten Verlaufes
der Satz - und Brutzeit wegen vom Revier fern zu halten und
den Krähen und Elstern ist möglichst Abbruch zu tun . Für
Ausbesserung bezw. Aufstelleit der Hochständc, für Anlage von
Wildäckern und in Fasanenrevtercn auch in dieser Zeit für
geeignete Futterstellen ist Sorge zu tragen und ein wachsames
Auge darf die Wilderer und sonstige unberufene Revier-
biuninlcr , denen frische Gelege nur zu oft eine willkommene
Beute sind, zu richten.

Waller , Blei , Karpfen , Schied , Aitel , Barsch und
Barbe laichen. Huchen uiid Zander treten aus der Schonzeit
und sind daher im Fleisch noch minderwertig , desgleichen der
Hecht, der manchmal noch laicht und ungern die Angel nimmt.
Nach beendeter Laichzeit bieten Aeschc, Forelle , Bachsaibling.
Seeforelle und Secsaibling guten Fang . Aale und Karpfen
beißen an warmen Abenden.

preutztschen Hauptlanöwtrtschaftskammer
darin aus:

„Warum bevorzugt der deutsche Konsum die Auslandsware
z. B. die dänische Butter ? Weil sie, wie sich gar mcht bestrelten
läßt, besser ist! Wir muffen offen eingestehen, daß ww, ebenso
wie auch die Industrie , in unsere» Produttlonsmethoden durch
Krieg, Revolution und Inflation zurückgeblieben sind und aüe
Anstrengungen machen müssen, den Borsprung emzuholen, den me
Auslandskonkurrenz inzwischen gewonnen hat. Auch du Hollandl
schon Kartoffeln werden nur bevorzugt, weil sic gleichmäßiger,
mit der Hand verlesen und ausgesucht, auf den Markt kommen
Nicht anders liegt es mit dem Obst, wo wir trotz der vielen
Bestrebungen Schwierigkeiten haben, zu cmer guten Verpackung
zu kommen und einheitliche beste Ware aus größeren Gebieten
auf den Markt zu bringen. Uns fehlt in der gesamten landwirt
schaftlichen Erzeugung noch gar zu sehr die Einstellung auf d
Weltmarktlage, die wir brauchen, um auf dem Weltmarcl ore
Konkurrenz bestehen zu können." .

Diese Ausführungen haben, besonders auch in laiidwirtscha l-
lichen Kreisen, weitgehende Zustimmung gefunden. So betonte
Generalsekretär Brenning-Bcrlin im „Deutschen Landwirtschasts
Dienst": . ^

„Ohne verallgemeinern zu wollen, ohne zu „verkennen, oaß
selbst auch in Dcn'rschland Ware allererster Qualität erzeugt wird,
inuß zugegeben werden, daß die vorstehenden Mahnungen für
den Durchschnitt der Waren, der zum Markt kommt, lerdcr Be
cochtigilng haben. Auch die lange Krrcgszelt hat darauf hm
gewirkt, indem bei der Warenknappheit ,edes Erzeugnis zu guten
Preisen abzusctzcn war und man eine „zweite Qualität gar man
mehr kannte. Diese Zeiten sind aber vorüber, und wer etwas
zu verkaufen hat und seine Ware loswerden will, mutz Iicy au,
die Wünsche der Kauflustigen einstellen."

Allerdings wird man nicht übersehen dürfen, daß bei der
Fülle von Einzelbetrieben, der Mannigfaltigkeit der Bcstggrotzen
und Bodenverhältnisse es nicht einfach ist, derartige Forderungen
nach Qualitätsware durchzusetzen. Dauernde Aufklärungsarbeit
ist notwendig, deren Erfolg aber erst allmählich wirken kann. Hier
wartet besonders den Kammern und Genoffenscha,teneine groge
Aufgabe. Durch die Zusammenfassungvieler Betriebe ö" geau-Ui
sanier Verarbeitung durch eine Stelle ist den Genossenschaften in
stärkstem Maße die Möglichkeit zur Aufklarungs- und Er
ziehnngsarbcit gegeben. Hierbei wird es sich wieder
zeigen, daß weitsichtiges Vrivatintereffe, das nicht vo rg -
blickserfolgen lebt, fast im«n« ibcntiM) tft mit  Öcm 3ntucffc be*

UUUnu'ui |w;u|i*“v *̂ —--
nur so kann der deutsche Innenmarkt aus die Dauer für du-
deutsche Produktion zurückerobert werden.

Der Aberglaube aus dem Lande . .
timt Kros' städtcn haben der Spiritismus , der Ottulim-

MUS, der Soimlamvulismus , die Astrologie usw- viele Tausende
von Anhängern . Mangel au W'rkllchkeltsftnn, Hang ^ 'M
Mystischen, manchmal auch zur Hysterie, „mode-r ^ F
des Aberglaubens sammeln ein gläubiges Heer UM die srg^
nannten aebeimen Wissenschaften und ihrc -o

In den
mns , der

' " I uuu V«S EtUci war >YINn üch an Pfandbriefen, die ihm anvertraut waren.

Qualitätsware.
Es gibt gewisse Zahlen, die nicht oft genug wiederholt werden

können. In eindrucksvoller Knappheit drucken sie das Echickjal
eines ganzen Volkes aus . So wurden 1924 in das„ verkleinerte
Reich mit einem verarmten Volk gegen 1913 eingefuhrt:

Südfrüchte 1913 für 90 Millionen Mark, 1924 für 180 Millr-
onen Mark, Obst 1913 für 110 Millionen Mark, 1924 für 130
Millionen Mark, Weizenmehl 1913: 41 000 Dz., 1924: 280 000 Dz.
Küchengewächse 1913: 37 000 Dz., 1924: 280 000 Dz.

Im Jahre 1923 wurden eingeführt Obst 464 000  To im Werte
von 154 Millionen Mark und an Südfruchten 401900 To. tm
Werte von 543 Millionen Mark. Was sagen diese Zahlen k .

Ein verschuldetes Volk verwendet einen wesentlichen Teil seiner
Kredite für reine Ecnußartikel oder für Artikel, die im eigenen
Lande erzeugt worden könnten. Kredite sind nur dann heilsam,
wenn sie benutzt werden zur Ankurbelung der Produktion . Sie
werden zum Verhängnis , wenn damit der reine Konsum de-
friedigt wird . Jeder Privatmann , der einer solchen Methobe
huldigt, würde bald als leichtfertiger Bankerotteur in Aiißkredit
kommen. Das deutsche Volk aber glaubt noch immer ungestraft
sich üiese Methode leisten zu können. Und doch wird man diese
Bevorzugung ausländischer Ware, die aus den obengenannten,
Zahlen spricht, nur zum Teil, auf jene verhängnisvolle Mame
zurückführcn dürfen, der ausländische Ware für feiner gilt. Es
sollte auch nicht die verhängnisvolle Wirkung ernê j,K°" delsPol' ttk
unterstützt werden, die glaubt, um des vermemtlrchen Vorteils
industrieller Exportsteigerung willen immer wieder Sugcstanom! °
beim Import landwirtschaftlicher Produkte matljcn ä» öurfen.
Trotzdem wird man die Frage aufwerfcn müssen, ob es immer
nur Einbildung ist, daß die Auslandsware , besser ist als dm em
heimische. In dieser Beziehung, verdient ein Dortrag Drachtung,
den Direktor vr . Asmis ° Kiel in der 7. Lauptversa »u..nu.» der

nannten geheimen Wisscnschaste

^auf ' bem Lande rümpft man germ die Nase über dich
Verirrungen großstädtischen Lebens , ^ as ^ Illt
darüber hinwegtäuschen , daß an , dem Lande « ) 1 J ncg
zwanzigsten Jahrhundert noch die Primitivste ! F welchen
Aberglaubens vorhanden sind. Man ^ er,nnere ^ stcĥ ,w ^ ^ ^
schauerlichen Hokuspokus
Weiber zum Schaden g>,
können. Da kommen Schwn — ,
mittelalterliche Hexengeschlchten stellen komilr.

Lk. gib. ,« d» auch IMU- « « Kf 'i !ÄfS
daran glauben , das. Halcl und Mißwuchs UN
WNU» ... Unglück, m m

solche gehettne ' Kräfte Krankyeirei
Familienglück begründet werden kFainiliengiück - ^ ^ ĉ nken diesen „ge-
frauen und sonstige weibliche H s ^ '̂ ^ ben und Zutrauen,
Heimen Kräften " lewer oft mirn q „ . , •eider °st Stounb und dem wohl-
als dem ehrlichsten Berater , dem bcnfclt, wieviel Un-
nicinendstcn Helfer. Es J jst durch skrupellose ScharlaMne,

liinaen zunutze gemacht )steüungen zunutze der mit' beiden Füßen im wirklichen

«SÄ IS'bi“ m «•*.
Leben steht und sich
dummen abergläubis ^, -

der Anträge von Arbeitnehmern ^ ^ ^
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Dienstausfall durch Erwerbslosigkeit, Kraukhect, Streik ufw.
von insgesamt mindestens zwei Wochen gehabt oder bei wem
ionstiae besondere wirtschaftliche Verhältnisse Vorgelegen haben,
die die Leistungsfähigkeit wesentlich beeinträchtigten Zum
Nachweis des Verdienstausfalles können Erwerbslosenkontroll-
karte Bescheinigungen der Krankenkasse und der Arbeitsämter,
bei Erwerbslosigkeitauch-Bescheinigungen der Berufsvcrbande
vorgelegt werden.

# Neue Dienstmützen für Telcgraphenarbeiter. Vom
1. Mai d. I . ab wird eine neue Dienstinütze für Tclcgraphen-
arbeiter eingeführt. Die Mütze ähnelt der Seglermutze (Kieler
Form ) und ist aus reinwollenem schweren dunkelblauen
Eskimostoff mit Besatzstreifen und Vorstößen in gleicher<s>arbe
hergcstellt. An dem vorderen Seitenteile sind über dem lack-
ledernen Mützenschirm und dem Sturmriemen die Rcichs-
kokarde, der Reichsadler mit Funkenblitzen und die Landes¬
kokarde angebracht. Die Telegraphenarbeiter sind nach wie vor
mit amtlich gestempelten unterschriebenen Ausweis-
karten  mit Lichtbild versehen, die sie beim Betreten eines
Grundstückes oder einer Wohnung unaufgefordert vorzuzeigen

] # Bauen ohne Genehmigung. In der Nachkriegszeit ist
.vielfach der Mißbrauch eingerissen, mit den Ausschachtungs-
nnd Mauerarbeiten zu beginnen, bevor die nach § 41 der Bau¬
ordnung voin 8. 8. 1913 für das Bauvorhaben erforderliche
baupolizeiliche Genehmigung vorlicgt. Um den Baulustigen
vor Unannehmlichkeiten und Schaden zu bewahren, lmrd die
vorerwähnte Bestimmung zur Beachtung dringend ,u Erinne¬
rung gebracht. In außergewöhnlichenFällen kann die Bau¬
polizei die Ausschachtung der Erde und die Ausführung der
Mauerarbeiten auch schon vor Erteilung der Baugenehmigung
auf besonderen Antrag gestatten. (S . § 45 a. a. O.) Auch dann
ist jedoch zu beachten, daß die Maucrarbeiten inr allgemeinen
nur bis zur Grundstückhöhe gestattet sind. Nur in besonders
gearteten Fällen wird die Baupolizei ein Abweichen von dieser
Vorschrift ausnahmsweise zulassen können.

# Aenderung des Branntweinmonopolgesetzes. Der
Reichsverband  der Deutschen Kleinlandwirte und Obst--
brenner befaßte sich in einer dieser Tage in der Landwirt-
schaftskammer in Karlsruhe abgehaltenen Versammlung mit
Len inzwischen bekannt gewordenen Gesichtspunktenfür ein
neues Branntweinmonopolgesetz. Im Relchsverband _der
Deutschen Klein- und Obstbreuner sind die sämtlichen deutschen
Klein- und Abfindungsbrennereiverbändezusammengeschlossen.
Außer den Vertretern der badischen Klein- und Obstbrennere:
sowie der badischen iind hessischen Landwirtschaftskammernah-
men an der Beratung die Vertreter der Brenner in Württem¬
berg, Hohenzollern, bayerischen Bodenseegebiet, Oberbahern,
Franken irnd Hessen teil. Als Ergebnis der Beratungen wurde
festgestellt, daß eine ganze Reihe der für ein neues Branntwein-
monopolgesetz vorgesehenen Gesichtspunkte der vornehmlich
süddeutschen Klein- und Abfindungsbrennerei den -rodesstoß
versetzen würde, während die Erhaltung der Abfindungs-
brcniierci eine unbedingte Lebensnotivendigkeit der süddeutschen
Kleinlandwirtschaft darstellt. Angesichts der besonders gegen¬
wärtig bedrängten Laae der Landwirtschaft iind dazu ganz
besonders noch der obstbau- und weinbautreibenden Klem-
laiidwirte, deren Interessen bei den bisherigen Handclsocr-
tmgsverhandlungen immer wieder preisgegeben wurden, er¬
scheint es unverständlich, daß in der gegenwärtigen Zeit der
Versuch unternommen wird, . die weitere Existenz zahlloser
Kleinbetriebe durch einschneidende Beschränkung oder Auf¬
hebung ihrer bisherigen Rechte zu unterbinden. Nach dem
nunmehr vorliegenden Ergebnis des Prüfungsausschusses des
Reichstages über die Vorgänge Bei der Branntweinmonopol-
Verwaltung ist erwiesen, daß die in der Branntweinbewirl-
Ichaftung zutage getretenen Mißstände nicht, wie dies häufig
geschehen ist, den Klein- und Abfindungsbrennern in die
Schuhe geschoben werden können. Die Vergehen in den Klein-
und Absindungsbrennereien inacheli hiernach nur einen ganz
bescheidenen Teil der Gesamtschädignngen der Branntwein-
monopolvcrwaltung aus , so daß mit dem Kampf gegen die
Schwarzbrennerei die geplanten ticfeingrellendenAenderungen
nicht mehr begründet 'werden können.

Die Bogeluhr.
Nach dem Gesang der Vögel läßt sich zur schönen Fruh-

sahrs- und Sommerzeit niit ziemlicher Genauigkeit die Zeit
bestimmen und mancher Jäger und Landmann weiß genau,
was die Glocke geschlagen hat, wenn die Stimme eines be¬
stimmten Sängers ertönt . Rach der Nachtigall , die ja bekannt¬
lich die ganze Nacht hindurch ihre Weisen ertönen laßt , ist der
erste Vogel, der schoil vor Tagesgrauelt seine Stimme erhebt,
Der Fink , der seinen Gesana zwischen 2 und 2,30 Uhr beginnt.

MnT folgt von 3 vis n,80" Nyr Die schwarzköpfiget̂ rasmncre
mit ihrem schönen aber kurzen Flötenkonzert. Von 3,30 bis
4 Uhr ertöiit der erste Wachtclschlag, das Pickernick, das man
jetzt mit „Weg mit Bett" übersetzeii kann, klingt unermüdlich
aus dem Weizenfeld. Von 4 bis 8,30 Uhr erschallen die melo¬
dischen Triller der roten Grasmücke. Sie wird von 4,30 bis
5 Uhr abgelöst durch die Schwarzamsel, und von 5,30 Uhr an
ist der Spatz erwacht und läßt unaufhörlich sein „Schilg,
Schilg" erschallen, was ein einigermaßen musikalisches Ohr
iiicht als Gesang bezeichnen wird. Mit dem Sperling ist dann
der volle Tag erwacht und die Vogeluhr, nach der man sich
tatsächlich in' den frühen Morgenstunden richten kann/ ver¬
schwindet mit dem Lärm des Tages.

*
# Abzug der Frachten vom unisatzstcu-rpflichtigcn Entgelt

bei Frankolieferungen. Nach § 8 Abs. 6 des Umsatzsteuer-
gesctzes können Beträge, die vom Umsatzstcuerpflichtigen für
die Beförderung und Versicherung der Ware in Rechnung ge¬
stellt werden, vom umsatzsteuerpflichtigen Entgelt insoweit ab¬
gezogen werden, als durch sie die Auslagen des Leistungs-
verpflichtetcn für die Beförderung und Versicherung ersetzt
werden. Nach der bisherigen Rechtssprechung des Reichssinanz-
hofes, der sich die Verwaltungspraxis im allgemeinen anschloß,
konnte ein Abzug der Frachtspescn vom umsatzsteuerpflichtigen
Entgelt dann nicht erfolgen, wenn der Lieferer die Ware

■ franko Empfangsstation  verkauft hatte. Rechts¬
sprechung und Verwaltung standen bisher aus dem Stand¬
punkt, daß in diesem Falle eine gesonderte Jnrechnungsteüilng
nicht vorliege. In Ilcbcreinstimmuiig niit den wiederholten
Anträgen des Zentralverbandes des Deutschen Großhandels
beim Reichsfinanzministerium hat nunmehr der Reichsfinanz-
hof in einer jetzt bekannt werdenden neuerlichen Entschcidiing
seinen bisherigen Standpunkt in dieser Frage verlassen und sich
nunmehr für die Umsatzsteucrsreiheit der Frachtbeträge, auch
bei Frankolieferungen, ausgesprochen.

# Die Ausbildung von Lehrern im Werkunterricht. W:e
der preußische Unterrichtsminister in einem Erlaß mitteil: , ist
der Werkunterricht in den oberen Lehrgängen der Volksschule
lehrplanmäßiges Fach im Schulunterricht, tim weiteren Kreisen
der Lehrerschaft die Erwerbung des für die Erteilung dieses
Unterrichts erforderlichenZeugnisses zu ermöglichen, hat der
Minister gestattet, daß tüchtigen und strebsamen Bewerbern, die
den geforderten ein- oder zweijährigen Besuch einer Werklehrer¬
bildungsanstalt au» äußeren Gründen nicht ermöglichen
können, ihre Ausbildung durch den Besuch von Teillehrgängen
-m verschiedenen Jahren ermöglicht wird.

GmKes md Seitens.
Eiszeitliche Säugcticrfundc bei Braunfcls.

Im „Wetzlarer Anzeiger" veröffentlicht Dr . Richter oonl
Geologischen Institut der Universität Gießen eine Abhandlung
über die kürzlich gemeldete Freilegung von Knochen eines
riesigen Tieres in einen: Steinbruch zwischen Braunfels und
Tiefenthal. Die ursprüngliche Annahme, das; es sich um
einen Saurier handele, trifft freilich nicht zu. Es handelt sich
vielmehr um ein eiszeitliches Säugetier , das wollhaarige
Rhinozeros oder, wie es auch genannt wird, das Sibirische
Nashorn . Die Knochen wurden in einer höhlenartigen Ver¬
tiefung des Dolomits, die vollkommen von Lehm, Dolomit-
iand und Schutt erfüllt war, aufgefunden. Durch den Druck
des Gesteins ist das Skelett etwas aus seinem Verband gelöst
worden. Große Teile des Skeletts, wie die Wirbelsäule und
die damit verbundenen Rippen, hängen aber noch zusammen
und werden eine Aufmontierung gestatten. Wie die Knochen
und vor allem die eben erst angekauten Zähne zeigen, handelt
es sich um ein junges Tier. Am besten sind die Zähne er¬
halten. Die Knochen scheinen zwar auch noch gut erhalten,
sind aber durch die Diffusion der Feuchtigkeit völlig entkeimt
und zeigen das bekannte geringe Gewicht und die Porosität
diluvialer Knochen. Sic müssen deshalb einem komplizierten
Verfahren unterworfen werden, das durch Zuführung von
Knochenleim die Wände der Poren wieder versteift, lieber
das absolute Alter des Tieres läßt sich nicht Bestimmtes sagen.
Das wollhaarige Rhinozeros hat während der ganzen Eiszeit
gelebt, die eine sehr lange Zeitspanne umfaßte und nach
neueren Forschungen auf rund eine Million Jahre geschätzt
wird. Die starke Schuttüberdeckungder Knochen läßt aber
ein Alter von 100 000 Jahren als wahrscheinlich erscheinen.

Die Welttabakcrntc 1925.
Ohne das; eine vollständige Statistik der Tabakernie 1925

bisher vorliegt , kann man annehmen , dag diese der Ernte

Die Drout des Schmugglers
Aus den Papieren eines Grenzjägers.

'( Aus dem Italienischen übersetzt von F . E m m e r i ch.)
Itz (Nachdruck verboten .)

„Nie ! Wenn er das als Bedingung stellt , wird nichts
daraus . Kein Wort weiter, " fügte Gaetano hinzu , in
einem Tone , der keine Entgegnung zuließ . „Ich könnte
es über mich gewinnen , ihn zu übersehen , wenn wir ihm
begegnen , aber sollte ich ihn auf meinem Wege treffen,
wenn ich allein hin . . . . dann lnöge er sich in Acht
nehmen ."

„Wenn es so steht , dann werde ich selbst noch einmal
den Versuch machen . Er hat urich auf l)eute Abend auf
den Gipfel des Loiubino bestellt ."

„Gehe nicht hin , Unglücklicher , das ist ein Hinterhalt ."
„Gewiß nicht . Wenn du so wie ich, zwei Stunden mit

Giovanni gesprochen hättest , so würdest du ihn nicht mehr
eines Verrates fähig halten ."

„Sforza , ich kann dir nicht befehlen . Aber nls Freund
rate ich dir , bitte ich dich, bleibe von dem Stelldichein
fern . Wenn der Schurke wirklich zur Erkenntnis ge¬
kommen ist , so wird er eine andere Gelegenheit finden,
sich mit dir zu besprechen . Warum willst du denn so ohne
allen Nutzen dein Leben aufs Spiel setzen? "

„Glaubst du denn , daß ich mich vor ihin fürchte ? "
„Gewiß nicht . Aber wenn er dich verräterisch über¬

fällst was nützt dich dann dein Mut ? "
„Ich werde auf meiner Hut sein . Und überhaupt,

ist feem mein Leben so kostbar/ »daß ich so große Sorge
i e.rum tragen sollte ? "

„Starrkops !"
„Was haben wir heute Nacht ? " fragte nun Sforza.
„Verschiedene Waren . Seidenstoffe und feine Spitzen

für den Patron . Goldwaren für meine Rechnung . Wenn
ich jede Nacht so gute Geschäfte machen würde , wie heute,
so könnte ich in einem Monat meine Kunden und den
Befehl über meine Leute an dich abtreten . Dann wür¬
dest du wohl dein Leben ein wenig mehr lieben ? "

„Ja , weil ich dann auf die Hand meiner Bäckerin
Anspruch machen könnte ."

Indem er mit seinen Kameraden auf diese Weise
über die lachende Zukunft weiter plauderte , kamen sie
in Como an . Dort überlieferte Gaetano die Waren den
Käufern , die sic bei ihm voransbeftellt hatten . Er ließ
sich für seine eigenen Waren den Kaufpreis und für die
ihm anvertrauten den Empfangsschein geben . Hierauf
schloß er wieder Aufträge für eine Expedition in der näch¬
sten Nacht ab . Nachdem er feine Leute ausbezahlt hatte,
machte er sich auf den Weg , der zum See führte.

Es schlug drei auf der Uhr von Como , als Gaetaono
einen Kahn bestieg . Die Nacht war kalt , aber schön . Der
Mond verbarg sich hinter den Bergen , aber ein klarer
sternenheller Himmel ließ das Mondlicht nicht vermissen.
Jedesmal , so oft Gaetano schon über den See gefahren
war , entdeckte er wieder neue Schönheiten . Er Ijätte am
liebsten sein ganzes Leben auf den schönen , durchsichtigen
Wellen zugebracht . In dieser Nacht baute Gaetano , in¬
folge der Unterhaltung , die er mit Sforza gehabt hatte,
Luftschlösser und vergaß sich dabei so, daß er sich bei
plötzlichem Umschauen , zu seinem Erstaunen in entgegen¬
gesetzter Richtung , in gleicher Richtung mit Cernobbio be¬
fand . Diese Entdeckung störte aber seine gute Laune
nicht . Ohne sich besonders zu beeilen , ruderte er in der

von 1924 ctiva gleichkornmt. Nack) einer Tabelle' in vcr
deutschen Tabakzeitung erzeugten die Bereinigten Staaten
größter Produzent 1240 Millionen engl. Pfund im Jahre 1
1228 Millionen Pfund im Jahre 1925. Mit 132 Mill
Pfund folgt Japan , weiter folgen Bulgarien mit 72,
Domingo Niit 45, Rumänien mit 44, Korea mit 27,
slowakei mit 13, Polen mit 3,3, Palästina mit 1,6 $k
Pfund'. In der Türkei  wird trotz des umfangreichere
baues die Ernte schwächer sein in bezug auf die Oua
schon infolge der Trockenheit. Das Monopol schätzt die
auf 46 Millionen Kilogramm. Die Q u a l i t ä t der
Tabake der Ernte 1925 wird als a u ß e r o r d e n t l i ch g
bezeichnet.

Siamesische Zwillinge als Chauffeure.
Die Verkehrspolizei von Manila befindet sich in

Verlegenheit. Sie weiß nämlich nicht, wie sie sich den
lingen Simplizio und Lucio Godino gegenüber verhalten Ist
Die beiden sind iiach Art der berühmten siamesischen ZwilliM
zusammengewachsen und fuhren iiach erfolgter Ausbildivj
neuerdings eine Autodroschke, betätigen aber hierbei die $E;
guiig, Schnelligkeitsrckorde aufzustellen. Die Polizei weiß
nicht, wie sie den jeweis Schuldigen zur Bestrafung briiikj
soll, da sie mit diesem ja jedesmal auch den unschuldigen
führten treffen würden. Die Zwillings-Chauffeure stehen !?
Dienst des reichen Philippiner Industriellen Zjanko.
wurden bereits wiederholt von hervorragenden Aerzten untft
sucht, die es als gefahrlos bezeichneten, sie durch eine Operativ
voneinander zu trennen. Die beiden wollen jedoch von den
gleichen nichts wissen.

Die Völkerwanderung der Durstigen.
Kanada, das auf die rigorose Durchführung der Prohi^

non verzichtet und die Herstellung von Bier mit einem Alkohol
gehalt von 4,4 Prozent freigegeben hat, erfreut sich, wie
Detroit , der Hafenstadt des amerikanischen Staates Michigft
gemeldet wird, der Folgen dieser Maßnahmen in einem Grad
der die kühnsten Erivartungen noch weit übcrtrisft. Die Danm
fahre, die den Verkehr zwischen dem amerikanischen und de«
kanadischen Ufer des Erie-Sees vermittelt, wird Abend st
Abend von Unmengen von Durstigen belagert, die ihre Nast
ruhe mit Vergnügen opfern, um sich auf der kanadischen
des Sees wieder einmal dem langentbehrten Alkoholgerst
hingeben zu können. Alle Hotels sind aus Wochen
besetzt, so daß die Besitzer in der angenehmen Lage sind, &!
Preise nach Gefallen hinaufschraubenzu können. Die Fabft
besitzer in Otiava aber wissen sich vor Arbeitsangeboten a>a'
rikanischer Arbeiter nicht zu retten, die die Vereinigten Staats
verlassen wollen, um der lästigen Fessel des Prohibition
gesctzcs ledig zu werden.

Gasangriff gegen bösartige Mieter.
Die Pariser Polizei griff neulich zu einem etwas urE

wöhnlichen Mittel, um mit einigen hartnäckigen Mietern stw
zu werden. Zwei Damen, Mutter und Töchter, hatten est
Wohnung in der Ruc Clingnagourt gemietet. Da sie mit ft
Miete erheblich in Rückstand waren, sollten sie die WohmN
räumen. Den beiden Damen gefiel es aber ganz gut in ft
Wohnung, und sie hatten gar keine Lust, sich auf den Weg ä,
begeben. Als der Tag der Räumung kam, hatten sie woft
gepackt noch in einer anderen Weise Vorkehrungen getrostst
Als der Hauswirt klingelte und eine Erklärung forderte, sahst
sen sich die Mieterinnen ein. Der Wirt läutete deshalb -
Polizei an und begehrte Hilfe. Die Polizisten richteten 4
an Madame und Mademoiselle durchs Schlüsselloch im Na>st
des Gesetzes die Aufforderung, sich so schnell wie möglich»
entfernen. Die beiden Damen dachten aber gar nicht datft
Ta griff die Polizei zu dem ungewöhnlichen Mittel, die staj^
haften Damen ausznräuchern. Durch ein Loch an der Tft
wurde ein Schlauch gesteckt und übelriechendes Gas in t
Wohnung gepnmpl. Die Wirkung war die gewünschte. st
Türe ging alsbald aus, und Mutter und Tochter kamen hellst

dD Verurteilung eines Raubmörders. Das Sch Würgers
in Danzig verurteilte den Chauffeur Johann Koslvwski, ft
nm 15. September den Chauffcur Adolf Jurczyk bei Käsen'
int Freistaatgebiet erschoß und bcraiibte wegen Raubnlwft
zum Tode und zruu 'dauernden Verlust der bürgerM
Ehrenrechte. ,^

(ö) Sieben Jahre Zuchthaus für einen Polnischen Sftft
Der erste Strafsenat des Breslauer Oberlandcsgerichts st
urteilte beit Privatdetektiv Johannes Bochinski ans StU st
bei Krotochin wegen Verbrechens gegen § 3 des Spwftft
gcsctzes zu 7 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlw -
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Richtung gegen Lombtno zurück und sang dazu ein I1
liches Lied . ' „ftk

Als Gaetano den zweiten Vers beendet hatte , wwa•
et sich um , weil er ein Geräusch vernahm . Ein
kahn kam auf ihn zu , in dem ein einziger Mann
Gaetano rief ihm den Gutenachtgruß zu . Dieser
widerte mit starker Betonung : m

„Gute Nacht , junger Mann . Singe nur weiter,
wirst so jung nicht mehr singen !" ut

Gaetano begann sein Lied wieder . Er hatte
kaum eine Strophe beendet , als er einen wuchtigen Ssst
auf den Schädel erhielt , während gleichzeitig das -W
„Basta !" durch die Nacht gellte . Gaetano stürzte
über . Ein zweiter Schlag mit dem Ruder wart ^
vollends zu Boden . Jetzt Beugte sich sein Angreifest , ^
und stenimte sich gegen den Rand des Kahnes , so da>
umschlug . . 0

Hierauf legte Giovanni , denn er war es , die ^ cj<
übereinander , und ließ sich über die Stelle hinweg ^jk
ben , wo eben sein Opfer versunken war . Dabei fltl1
er das Lied , das Gaetano eben noch gesungen hatte

SS'%Sn-blhreiÄi
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morgens sechs Uhr . Noch herrschte
Der Wind war aufgekommen und Wph-' !

Es war
Dunkelheit . . — . ... ,
vurch das enge Tal , in dessen Mitte die OftefH
zallo lag . , ]■/

Maddalena saß am Beite ihres Vaters . S >c .ft
hr Gesicht in ben Händen verborgen und weinte le' u ft
sich hin . Seit zwei 'Stunden quälte sic die Sorst .ft'
Gaetano , der immer regelmäßig um vier Uhr n'^ ft?
heimkehrte und von dem b>s zur Stunde keine
Ingetroffen war . _ _
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‘ Vollkommenheit , daß der kleine Fug von Anbehagen,

Hw auf ihrem Antlitz lag , in ihrem großen Liebreiz förmlich
do,,3ing . Trotz feiner leisen Bekümmernis war fein Herz

von Liebe für sie ; gerade jetzt wollte er , koste es , was es
für i ' diesen einzigen leidigen Schatten zwischen ihm und ihr
»«., 'Mmer durch ein letztes herzlichoffenes Aussprechen ver¬

eine halbe Stunde auf dich warten müssen , und du hättest
dafür Gertrud von mir denken lassen , was sie will . Ich hoffe,
du machst deine Liebe zu mir nicht einzig und allein von ihrem
Arteil abhängig ."

Rolf erschrak . „Mein Gott , Eva , wie kommst du zu dieser
unglückseligen Gereiztheit ?"

Das schöne Mädchen straffte die Zügel und setzte sich noch
sicherer und stolzer aus ihrem Platz zurecht.

„Ich bin durchaus nicht gereizt, " sagte sie kühl, das feine
Haupt mit unbeschreiblicher Grazie wiegend , „im Gegenteil,
ganz in der Stimmung , dich sehr ruhig um etwas zu bitten.
Gib endlich diese rührenden Vermittlungsversuche zwischen
Gertrud und mir auf , Rolf ! Es ist einfach und zweifellos:
wir find uns nicht sympathisch . And sieh : mein Ehrgeiz ist
es durchaus nicht , mir jemandes Zuneigung zu erwerben,
dem mein ganzes Wesen nicht gefällt ."

„Du bist in einem großen Irrtum besangen , Liebe ", gab
Rolf sehr ernst zurück. „Die gute Alte hat dir sehr viel Herz¬
lichkeit und Wohlwollen entgegengebracht . Ich hätte es innigm o<x ki « crn̂ ..V

(Fortsetzung)
l«n Harrenden war die Zeit in der Tat übermäßig

lang geworden . Eva saß wie versteint auf dem hohen
Sitz des leichten Kabrioletts , dessen Zügel sie selbst
zu führen gewöhnt war , und die jungen Brüder emp-

^gen Gertrud mit 'einem ebenso von Angeduld als von
Lf ^ e zeugenden Lärm in ihrem Landauer , der den Beschluß

lWagenreihe bildete.
sein Eüberaus herzlicher Entschuldigung nahm Rolf nun neben

>̂er Braut auf dem eleganten luftigen Fahrzeug Platz.
r lüÄ ^ fchernstes Gesicht weissagte nichts Gutes . Aber ganz in oer esnmmung , oicy sehr ruhig um etwas zu bitten,

den Erscheinung war so hinreißend in ihrer glänzen - Gib endlich diese rührenden Vermittlungsversuche zwischen
iw Vollkommenheit , daß der kleine Zuq von Anbebaaen . Gertrud und mir auf . Rolkl Es ist einfach „ uv rrnsit ->lG « >
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gj ? '1nJ ^ 3e sollte das leichte , feine Gefährt dahin . gewünscht , ja es hätte mich wahrhaft beglückt, wenn du Wert
"fischen und doch von innigem Gefühl durchzitterten auf dieses Herz und seine Zuneigung gelegt hättest ."

cvf über das Rollen der Räder hinweg auf „Weshalb denn , Rolf ?" frug sie gedehnt , mit gut ge-
Qus ih d«ber kein Lächeln und kein Liebesblick vermochte sie künsteltem Staunen. „Aus welchem Grunde soll mir irgend

■mfi. .ab., e/ )1ilenben ' ungnädigen Laune zu reißen . etwas wertvoll fein , wonach ich selbst kein Verlangen trage?
Soll ich meine
Natur verleug¬
nen , damit Ger¬
trud denTriumph
hat , es sei keine
Gottheit da außer
ihr?Wenvonuns
willst du denn am
liebsten zufrie¬
den sehen? Fa
— grade heraus,
Rolf: Wer steht
eigentlich deinem
Herzen näher —
sie oder ich?"

Es war ein
AugenblickdesEr-
schreckensundEr-
kennens für Rolf,
den er wünschte,
nicht erlebt haben
zu müssen.

„Das lange
Warten scheint
dich wirklich sehr
erregt zu haben,
Eva ", sagte er,sich
zur Ruhe zwin¬
gend . „Du wirfst

Dar Kamel im Dienst - btt  Reklame
Sin originelles Gespann, das die neuen Efti -Kaffeehäuser in Berlin mit arabischem Mokka versorgt, der . Gibt es über.
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Haupt einen Vergleich zwischen dem Gefühl , mit dem man
eine Braut und jenem, mit dem man eine Schwester liebt ?"

Eva zog die Unterlippe leicht zwischen den feinen Zähnen
ein und sah Rolf eine Weile mit einem großen , wunderbaren
Blick aus reglosem Antlitz an.

„Gertrud ist nicht deine Schwester", sagte sie dann kurz und
trieb die Pferde plötzlich zu schnellerem Lauf.

Es ward dem Manne schwer, in der übergroßen Be¬
troffenheit , in welche ihn der Ton dieser Bemerkung versetzte,
überhaupt weiter zu reden . Und doch schien ihm gerade jetzt
das richtige Wort von bedeutungsvollem Wert , um ein auf¬
dämmerndes Ehaos von Gedanken, eine Erkenntnis , eine
plötzliche Auffassung, welche ihn aufs sonderbarste betraf,
weit , weit , für immer von sich zu werfen.

„Nenne es wie du willst," sagte er beherrscht, „Schwester.
Freundin , guter Genius , wenn du magst, — jedenfalls ein
armes , treffliches Geschöpf, das seine Jugend für uns alle
dahingab , das stets außerhalb alles weiblichen Ehrgeizes
stand, das von vornherein auf alles verzichtete, was dir ver¬
schwenderisch geschenkt ward,
das nie berückend war , nicht
jung , nicht schön." -

Noch einmal traf ihn ein sol¬
cher prüfender , eigentümlicher
Blick; ein feines Lächeln glitt
wie ein Hauch um die rosigen
Lippen . „Nicht schön?" — wie¬
derholte sie nach einer Weile in
leisem, langgezogenem Ton,mit
spielendem Nachdruck.

Beide schwiegen daraus ;Lva
beinahe ein wenig verlegen;
Rolf in ein tiefes , sonderbares
Sinnen verloren ; sie war es,
die die Sprache endlich wieder¬
fand und das Gespräch mit der
ihr eigenen raschen Gewandt¬
heit aus ein gleichgültiges Ge¬
biet hinüberlenkte.

Freudlos und behaglich ver¬
floß die schöne Fahrt . Vergeb¬
lich umbreiteten Waldheimlich¬
keit und berauschender Lenzdust
das wie vom leichten Winde

schäfte zu widmen , machte kleine Reisen , schrieb und empfin
ungeheuer viel Briese , — der große Ferienjubel , wie er selb
sagte, war vorbei. In Wahrheit war es eine große schmerzlich
Enttäuschung , die mehr und mehr in seiner Seele um fn
zu greisen begann . Er fühlte das seelische Band zwischen so
und seiner Braut gelockert; die erste offene Verstimmub
hatte mehrere andere nach sich gerissen; seine Neigung , d>
ihm selbst so teuer geworden war und welche die seltenc
Neize Evas immer aufs neue belebten, kämpfte mit d'
wachsenden Erkenntnis von der inneren Wertlosigkeit dc
Mädchens einen herben , peinlichen Kampf . Mit aller Kra
suchte er den Besitz seiner Liebe vor sich selbst zu retten;
wollte nicht anerkennen , was sich ihm immer deutlicher atz
drängte ; die Hoffnung auf eine Besserung der Dinge lb
ihn nicht los ; um gerecht zu sein und keiner raschen Bc
stimmung nachzugeben, begann er immer schärfer zu prüfe'
immer genauer zu beobachten und zu vergleichen. Aber u
Maßstab seiner Prüfung war ein zu vollkominener, und wc»
er ihn aus Eva anwandte , so erschrak er vor dem Result»

Nein , sie war kein Weib, o1

Zur Eröffnung der Gesolei in Düsseldorf
Blick auf bas im Bau befindliche Planetarium . fAtlanticf

deren Herz man sich hätte vc
lassen können; von jener Stz
lengrazie,welche ihn der schön
Schmuck des Weibes düntz
und die er so sicher hinter dc>
poetischen, holden Äußeren S
sucht, besaß sie keinen Ham
sie war ein begehrliches, v
wöhntes Kind voll Selbstsm
und Eigenliebe , eines jener ©:
schöpfe, deren ganzer Zauber
ihrer Schönheit besteht, diet»‘"
nicht prüfen darf , die manz
nehmen und lieben mutz, n
sie sind. J

Trotzdem hielt er noch "
leidenschaftlicher Innigkeit -
dem Wunsche fest, die Beschs
rung dieser Seele möge
gelingen . Um Eva zu scho>
und um auch sie zu freundlich,.
Entgegenkommen zu bes
men, vermied er jetzt, Ger
oft gegen sie zu erwähnen

auf der glatten Straße dahingetriebene Gefährt ; Rolf fühlte dieselbe so sorglos und nachdrücklich wie früher m den -w
sich von einem Bann befreit , als sich der stille Fahrweg end- grund seiner Aufmerksamkeit zu stellen. Aber .geradej,
lich in den Grund hinabsenkte, aus dessen romantischem Baum - volle, verständnisvolle Art , wie die Alte ststtzm vtSje 0^ ^
aewirr die gemütlichen, buntgedeckten Tische der alten , wohl- setzung schickte, machte ihm ihr Vorbild noch wertvoue
bekannten Wawwirtschast hinaufschimmerten . Bon fern schon ließ ihn in Evas anspruchsvollem Wesen noch mehr verm ^
klang ein entzückendes Durcheinander von lebensfrohen Stim - m/”* imucben der Alten m

men und silbernem Kinder-

Die Mussollni -Attentäterin

lachen in den Orgelklang
der rauschenden Wipfel
hinein . Der Landauer war
mit seiner vierfachen Be¬
satzung aus einem näheren,
etwas gewagten Wege von
der anderen Seite schon
eingetrosfen ; die jungen
Brüder schwenkten dem
Brautpaare jubelnd die
laubbekränzten Hüte ent¬
gegen ; unter der großen
Linde am Eingänge des
Gartens stand die Alte,
den leichten Federhut in
den Nacken geschoben, Gu-

Mih Malet Glbson gab auf den itaNenischen slavas kleinsten Buben auf
Ministerpräsident -n einen Schutz ab, berMussa - ^ ^ ß{n paar ponlint an der Nase verletzte. (Atlantic) ein paar

den größeren Kindern hat¬
ten sie in lautem , fröhlichem Liebesübermut von allen Seiten
umschlungen, ihr Gram schien verflogen , ein Ausdruck von
weicher Genugtuung , von Frieden und heimlichem Trost lag
auf ihrem feinen Gesicht.

Eine eigentümliche innere Anruhe und Verstimmung blieb
von diesem Tage an in Rolfs Seele zurück. Seine laute
Daseinslust schien gedämpft ; er begann sich mit großem Eifer
der Abwicklung der mit seiner Heimatreise verbundenen Ge-

Es war , als ob das Verstehen zwischen der Alten
sich noch vertiefte und noch
viel fester begründet habe,
seit es in einer gewissen
wehmütigen Heimlichkeit
sortzubestehen gezwungen
war . So über allen Zweifel
und alle Empfindlichkeit
erhaben, so wohltuend, so
tiefgründig wie ihre gegen¬
seitige Freundschaft hatte
er sich wohl unbewußt das
Verhältnis zwischen Mann
und Weib gedacht ! Wie
schmerzlich, daß gerade sie
einsam geblieben war , die
so recht verstanden hätte,
einen Mann aufs edelste
zu beglücken! Oft gl' tt sein
Blick jetztim Vorübergehen
liebkosend traurig über ihre

Fräulein Zauer
le als erste deutsche WIssionsschwel" !, / .
!rica demnächst nach Ost-Afrika re I’ $

die
Krieg demnächst nach Ost-Afrika
deutsche Wisstonstätigkeit wieder aus» s?

echt- "seinen, wohltuenden Züge ; — Eva hatte beinahe re-
war sie eigentlich schön! —

Ohne recht eigentlichen Genuß war Rolf der beste s *,
Sommers dahingegangen . Wenige Monate noch» ‘

{ich {chlicfacn ! ^ üt 32*
&

Ring seines Geschickes"sollte sich 'schließen! Für
tember war seine Hochzeit und wenige Wochen dar ^
einer kurzen Vergnügungsreise in ein mitteldeutschclui ^ vu ^ viyuuyMMvj . ,v . | v . . . - . . . . . . . - ,
gebirge die Abfahrt in die ferne Heimat angesetzl
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Es stand alles so nah , so wirklich bevor , und doch war es,
als sei alles noch nicht ernst , noch traumhaft und ungewiß,
als rücke das Ziel immer ferner , immer mehr in den
Nebel undDunst einer quälenden Ungewißheit hinaus.

Daß man , den Verhältnissen angemessen , die
ganze Ausstattung des künftigen Heims erst
in Indien zu kaufen beschlossen hatte und die
holden , mit dem nahen Abschluß rechnenden
Sorgen der Braut also für Eva wegfielen.
Mochte hierzu vielleicht äußerlich ein
wenig beitragen.

Eines Abends kam die Unterhaltung
im kleinen geselligen Kreise auf die
Einrichtung der indischen Wohnhäuser.

„Das meinige habe ich ja einmal von
innen und außen für dich abgezeichnet,
liebe Alte, " sagte Rolf ; „wenn du die
alten Briefe aufgehoben hättest ." -

Gertrud hatte sie natürlich alle aus¬
gehoben und in einem eigens dazu
bestimmten Fach ihres Schreibtisches
so trefflich geordnet , daß sie den er¬
wähnten Bogen in der kürzesten Zeit
yerausfand . Derselbe wanderte von Hand
LU Hand , und es fiel natürlich nicht auf,

daß
Eva,

die den
selben
erst betrachtet,

zu-

ihn auch zu¬
letzt wieder
an sich nahm
und , in die

schriftliche
und bildliche
Schilderung ihres künf¬
tigen Heimes versenkt,
längere Zeit für die Ge¬
spräche der übrigen An¬
wesenden unempfind¬
lich blieb.

Der zehnjährigeBries-
wechsel Rolfs und der
Alten , dieser gegensei¬
tige lückenloseAustausch
aller Erfahrungen und
Gedanken , bildete eben
den Gegenstand der Un¬
terhaltung.

„Wenn das so weiter
- , t , haben wir einmal ein wertvolles Familienarchiv bei-

wnren ", bemerkte Bruder Meinhard , der Student . '
, „Es wird in dieser Weise wohl
tr,̂ weitergehen ", sagte Ger-

lächelnd,indem sie die kleine
jr/eilung Briefe , die sie aus

Stübchen geholt , wieder
L , dem blauen Bande um-
Mang.
$(& f fuhr auf . „Aber beste
fäll? . . nef er außer sich, „was

dir denn ein ? Aushören?
NjÄ^ur ? Willst du auf einmal

wissen , wie es mir
bies» mir jemand anderes
iw ® teuren Nachrichten aus
iv̂ eimat senden ? Eva , nicht

LU- 6'bst mir recht, auf
b>ir „ -̂ wfwechsel verzichten
V > Auf keinen Fall!

'keinen Preis !"
e>n "L hatte Rolfs Brief, ohne
i>ex£ oc* dazu zu sagen, aus
>̂ i)and gelegt und blätterte

S*1 Klavier sitzend, eifrig
^bsikd " bung neucr  Öpern-

Der tote Sieger
Belm Motvrrenncn „Rund
um Italien " stürzte der den
Sieg in der Hand habende
Italiener Raggl kurz vor dem
Ziel und verunglückte dabei

tödlich. sRugcj

Amundsen ' s Polarlustschiff „Norge"
Ist nach 20stünblger Fahrt, von Rom kommend, auf dem Flugplatz Pulham

bei London gelandet. sTranoatlantics

„Natürlich nicht !" sagte sie halb umgewandt , mit so spitzem
und durchdringendem Spott , daß es Rolf unmöglich war,

danach noch mit der Alten über die Sache zu ver¬
handeln . Gertrud trug still ihre Briefe hinweg;

Rolf sah ihr nach und sprach , bis sie, ungetrübt
freundlich und gütig lächelnd , wieder zur Tür

hereinkam , nicht ein Wort . Der ganze Abend
verging in sonderbarer Spannung . Eva

zeigte sich lebhafter und lustiger , als es
ihr nach ihrer vorherigen Gereiztheit zu¬
mute sein konnte , nur zu Rolf sprach
sie kaum , und ihm war es heute zum
erstenmal unmöglich , ihrer launischen
Herausforderung mit Geduld und Auf¬
merksamkeit zu begegnen.

Erst als die kleine Gesellschaft sich
trennte und er , in einiger Entfernung
von den Freunden gefolgt , an Evas
Seite durch die stillen Straßen schritt,
ließ ihn die tiefe Erregung seines Her-

7 zens Worte finden.
„Wollen wir uns so weiter kränken

und uns so weiter mißverstehen , Eva,
die wir uns fürs Leben zu lieben ver¬

sprochen haben ?"
Du

scher¬
zest ja,

Rolf ", gab
sie, ohne sich

immindesten
zu erregen,
zurAntwort.
„Wir verste¬
hen uns ja
auch außer¬

ordentlichgut, — ichdich
wenigstens , glaube mir,
besser,als du dich selbst !"

„Was willst du damit
sagen ?" rief er , eine
Sekunde stehenbleibend
und ihr mit seinen heiß¬
erregten Blicken flam¬
mend in das kühle, mar¬
morne Antlitz schauend.

„Ich will es dir gleich
erklären ", gab sie uner¬
schrocken zurück.—„Vor¬
her etwas anderes : ich
möchte doch nicht , Rolf,
daß du die Briefzärtlichkeiten mit dieser sogenannten .Alten'
auch ferner fortsetzest . Gib sie aus !"

„Das ist eine ganz unge¬
heuere , ja ganz unverzeihliche
Laune ", rief er . (s -plutz folgt)

wer ist arm!
Zwei Leute sind Nachbarn; der

eine.der nichts hat.ist derZufriedene.
Der , welcher Geld und Gut besitzt,
klagt jedoch stets. Wie geht es zu?
Nun, der „Arme" dort hat Freude
an seiner Arbeit, Freude an Wissen
und Natur ; ihm vergehen die Tage
im Fluge und er schläft abends ohne
Schlafmittel ein, steht zeitig wieder
auf, zu fröhlichem Tun — während
der „Besitzende" nichts Rechtes vor
hat. Alles ist ihm zu viel, alles stö¬
rend l Er geht um acht Ahr mit einem
schlechten Buch zu Bett , verbringt
eine schlaflose Nacht, steht spät auf
und hat für andere gar nichts übrig.
Er verzehrt sich in Angst um seine
Sachen, kennt überhaupt nur „Sa¬
chen" und will nichts davon wissen,
daß es viele arme Kinder gibt, deren
Betreuung einen guten Menschen
voll beglücken würde ! D. Sch.

Iolly ' g Hungerrekord gebrochen
Dle beiden Berliner Harry und Fastello haben
45 Tage gehungert und damit den Hungerrekord

Zolly ' s um einen Tag überboten . lAtlanticj
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1Urin  JÖlß ^jfuty ble Jltixclxe
Unzureichende Wissenschaft

Als in den dreißiger Jahren des vorigen Jahrhunderts indische
Tänzerinnen mehrmals öffentlich auf der königlichen Bühne zu Berlin
ausgetreten waren , wurden sie auch zu einer Hofvorstellung gezogen.
Zur Probe ließ der König Friedrich Wilhelm III . die berühmtesten
Professoren der orientalischen Sprachen einladen , um als Dolmetscher
zu dienen . Mehrere dies er Herren kamen
denn auch, mit großen Wörterbüchern
bewaffnet , und wenn die schönen Fn-
dierinnen Sanskrit gesprochen hätten,
so wäre wohl eine Verständigung mög¬
lich gewesen . Leider zeigte es sich aber,
daß die Damen nur irgendeinen Volks¬
dialekt Hinterindiens verstanden , und
so mußte von dem Versuche einer
Verdolmetschung ihrer Reden Abstand
genommen werden . Der König , wel¬
cher diesen Versuchen einer Verstän¬
digung selbst zugehört hatte , äußerte
darauf : „ Jetzt gebe ich alle Fahre 11000
Taler zur Beförderung orientalischer
Sprachen aus , und nun einmal einer
wirklich sprechen soll, kann ernicht 1“ j .k.

Frühlingssuppe (Gesundheitssuppe)
250 Gramm Sauerampfer , 50 Gramm Kerbel wascht man

tropft ab und hackt fein . In einer Kasserolle läßt man eigroh f
Butter zergehen , gibt den Sauerampfer und Kerbel hinein,
unter Umrühren wenige Minuten durchdunsten und gießt .
1% Liter Wasser dazu . Run zerdrückt man 2 Maggis Suppenwürfel h.

De,
. toci:
‘°"8 b

gut , [*»« «

lcht k ?«
dann ; Aiij

'»gen

Chinesische Küche
Der Chinese ernährt sich in der Haupt¬

sache von Pflanzenkost , und wie bekannt,
spielt der Reis dabei eine große Rolle.
Die ärmere Bevölkerung lebt fast aus¬
schließlich davon . Fleisch wird verhält¬
nismäßig wenig gegessen , Schweine¬
fleisch am liebsten . Als Delikatesse aber
giltdas Fleisch von jungen Hpnden und
schwarzen Kätzchen. Auch Frösche wer¬
den gerne verspeist . Mäuse und Ratten
kommen nur bei armen Leuten in
Frage . Reiche Leute haben auch in
China ein reichhaltiges Menu . Da feh¬
len weder gebratene Forellen noch
Bambusspargelsuppe , weder Hühner¬
braten noch Fisch in Zuckersauce , weder
Markknödel noch gefüllte Früchte , und
zum Schluß wird auch Wein kredenzt,
der aber aus Reis bereitet ist. Im Früh¬
jahr verspeist jeder Chinese mit Ol ge¬
bratenes und mit Knoblauch gewürztes
Hundefleisch , und zwar , wie er meint,
zur Beförderung der Gesundheit . St.

Königin , rührt mit kaltem Wasser .
~ ii,  L a.sorgfältig zu einem dünnen Brei , giey>^| vvy | wiuy qm vuiv - - —- - / „

diesen unter Umrühren in die jetzt ko"
chende Suppe , schmeckt nach Salz ab, r
und läßt 15 Minuten auf kleinem Feuer st
garkochen . Wenn man diese wohl ^ isch^
schmeckende Suppe noch besonders jC[ ^
nahrhaft und sättigend gestalten wist k
so gibt man 2— 2 hartgekochte N>
Scheiben geschnittene Eier hinein.

Ĵ umoviftifdjes  L ei
Diplomatisch ,,j% t

Er : Wird deine Mutter denn auchy ^ ili
ihre Einwilligung zu unserer Verbiw .. M) ,
düng geben ?" — Sie : „Dafür werd«W K
ich schon sorgen ! Ich werde Pap ^k. >eg
sagen , daß er dagegen sein soll ! | le*

Milderungsgrund » stich
Richter : „Also Sie haben deN>M ^

Huberbauer ein Bierglas an den
geworfen ?" — Angeklagter : ,,J 0TScnhe
aber es hatte schon einen Sprung ! b , ^

* bief
Verschnappt | tg( I

Hausfrau (zur Köchin) : „ Ist ^
ein Stück Braten vom Abendessen
rig ?" - „Rein ." - „Was ist denn n°H ^ °n
in der Küche ?" — . „Rur mein Schatz' |

Unwillkvmmene Kritik
Ma le r : „Nun sagen Sie mir aufrichtig Ihre Meinung über diese

Landschaft," — Kritiker: „Sie hat gar leinen Wert". — Maier:
„Das weiß ich wohl, daß Ihre Meinung keinen Wert hat, aber ich
möchte sie trotzdem hören!"

Unangenehme Folgen KU
zehtZ-

Frau glücklich?" — B . : „Nicht so Ai

A. : „Nun,Lieber Freund , wie
dir in ' der Ehe ? Bist du mit

- - - " ichU
A.sie ist mir zu folgsam !"

das kann dir doch nur_ T . angench^
sein !" — B . : „ So !? Wenn Hä ”!
immer in die Kneipe nachläuft !"

- und Sb -ä 6deleche
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D E H
I L M M 0
R R s
T T |u u Y

Magisches Gitter
Die Senkrechten bedeu-

ten : I. Mädchennamen,
2 . württ . Stadt , 3. bibt.
Ort. — Die Wagrechten:
1.Saiteninstrument,2 .Be-
zeichnung für ein Theater¬
stück, 3. Gebirge in Grie¬
chenland.

K, Knödel.

Schachaufgabe Nr . 50
Von Samuel Loyd.

Schwarz.

Silbenrätsel
bürg — den — e — e — gern — der
— him — lin — Io — me — mit —

ol ■— re — re — ro -—■se — to
Die Silben haben folgende Bedeutung: 1. Tier

aus den Alpen, 2. Eln deutscher Staat , 2. Gottheit,
4. Stierkämpfer, 5. Pelztier, 6.  Einsiedler. Die
Anfangsbuchstaben ergeben einen Dichter, die End¬
buchstaben eines seiner Dramen. Grotelüschen.

Rätsel
Mit B eine Stadt im Nussenland,
Mit T den deutschen Ehinakämpfernbekannt.

K. Sch.
Zweisilbige Scharade

Kommt dir das Glück In den Weg gerannt,
Dann rate ich dir, tu mein erstes Wort,
Hielt dich Arbeit ins heitze Zimmer gebannt.
Dann eile zum kühlenden Zweiten  fort.
Und willst beide Wörter vereinigt  du sehen
Als Stadt , mutzt ins nördliche Deutschland du gehen.

Auflösung folgt in nächster Nummer.

Dergleicho-
stellung:

Weiß:
Kh 3;Dl)2;Tg6;
Lh6 ; Se5,e6 (6).

Schwarz:
Ko 3; Tg 8;

B g 7 (8).
Unsere heutige

Aufgabe ist von
dem genialen
Loyd schon im
Alter von 13
Jahren verfatzt

worden.

"üll 1
3.
\ Fittl-r y N)et{,

Schachlöserliste
E. Altdörfer, Oberrot, zu Nr. 44. P
Nordstrand, zu Nr. 44» 46 u. 46. Lhr. o . . **
L. Bohl, Kirchheimbolanden, zu Nr. 44, 4-
Fr . Ruf, Maiiammer, zu Nr. 4S, 47 u. 40-
Heide in Koblenz, zu Nr. 4S u. 47. W. S "
Kreischa i. S „ P . Maurer , Rheydt , und H
Nieder-Zngelheim, zu Nr. 47. L. und E
Dürrröhrsdorf i. Sa ., A. Seibold, B J' ^
21. Dogt, Neustädtlcs, E. Kunkelmann, i
und J . Schumacher, Zimmern, zu Nr.

Äfnen
bri-

o I . <L>ci)UlN»cl)er , önmtiw » 0" h£,rtPe
H. Sandomir, Norderney, E. Meyer,
E. Kraussohl, Oberndorf, E. tzvehl,
Schachklub Tuttlingen und B. Kanpp, Tutl^ .̂L
M. Kreutmeier, Freifing, M. Hartmann,
dach und Ph . Blümni, Mittelstreu, zu

D E
Weitz.

Weih setzt in 2 Zügen matt

Lösungenu. An¬
frag enanL.Gaad,

Stuttgart-Kaltental.

Auflösungen aus voriger Ruin
Des Ptlzrätsels : Des Kamm

MANGO ^ i

Unrichtige Lö¬
sungen werden
nicht erwähnt.

8

Lösung von Aufgabe Nr. 45:
1. Tc l—o 4 u. s. w. Ohne den Bauer 8 7 ist das Matt mit

1. Ut 5—e 4 + K d 5—e fl, 2. T f 4—f 6 =P möglich'
Beider Lösungsangabe von Nr. 43 mutz es heitzenl . Kt  5—d 6 usw.
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Allen Anfragen sind zur Beantwortung nicht nur das Rückporto,
sondern noch 50 Pfg . in Marken besonders beizufügen.

Derantwortl. Schriftleitung von Ernst P!
Offfetrotationsdruck von .

Ereinsr <fc Pfeiffer  in StuttS
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